
Cassıodor,
seine Klostergründung Viıvarıum und

SseIn Nachwirken 1m Mıttelalter.
Von ans Thiele, Dresden

Ü2SS10dOorus enatior CONVErSUuS,

In der folgenden Untersuchung soll Cassiodor nach seiner
ConversIO, das Kloster Vivarıum ach seinem kulturellen
Sinn und Gehalt und das chwirken Cassı10o0dors und seiner
Idee, die ın Vivarıum Verwır  ichte, im M1  elalter inter-
essieren. AÄuf Cassiodors ırken als Staatsmann wird NUr NSO-
weit zurückgegriffen, als ZUTr Charakterisierung der Persönlich-
keıt nötig ist

In einem uCcC de Orthographia* spricht Cassiodor VOonN
seiner COnNVvers1i0. 540 WäaT der Gotenkönig Witiges Vo yzan-
tinischen Feldherrn Belisar ach Konstantinopel gebrac WOT-
den 55() eiinde sich Cassiodor in Konstantinope mit aps
Vigilius. Einıge Dıakone aus dem Gefolge des Papstes hatten
siıch die Verurteilung der Dreikapite Uurc den aps 1m
Judicatum aufgelehnt. Der aps entsSetzZ S1€e Uurc eın Schrei-
Den ihrer mter In diesem Briefe wird (Cassiodorus) Senator*®
genannt unter denen, die zwischen dem aps und den Diakonen
vermitteln DZW die Widerspenstigen ermahnen ollten, sich dem
Papste gehorsam zeigen. In diesem Briefe bezeichnet Vigilius
den Cass1iodor als relig10osum virum, nıcC aber mit den SONSt
uUDlichen Tıteln VIir inlustris, VIr spectabilis®, WI1e doch den
ethegus der mit der gleichen Vermittlerrolle beauffragt WäaTl
wı1ie Cassiodor derselben Stelle mit seinem 1te VIr p -
FICIUS ethegus nennt. Was meint Cassiodor mit seiner CON-
versio ? Vyver* meln(t, Conversio bedeute 1m Sprachgebrauch
jener Zeit niıchts als Abkehr Vo  - politischen, VO Weltleben
einer gehobenen christlichen Lebenswelse. Er verweist auf
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Schanz?, der die mehrfache Bedeutung des ortes CoONversio
zusammenstellt Cass10o0dor sSe1 also nıc selbst oOncC DEWESCNH,
se1 nN1ıC in das VON ihm gegründete Doppelkloster eingetreten®.
Schanz spricht VON ordanes, der VON sich sagt, ante
conversionem INCamı notarıus TU Nun wissen WIFr in der Tat
VOnNn ordanes gut WIe nichts”, können also bel ordanes
Zweiıftel entstehen ber dıe Bedeutung des. Wortes ConversI1i0. Der
Thesaurus Linguae Latinae gibt den ınn VOon CONVersio0 in über-
tragener Bedeutung an®s edeute bel1 Personen entweder Hın-
wendung ZU Glauben also die Bekehrung ZU Christentum,
die Taufe), oder den rein inneren relig1ösen Akt der Buße oder
aber den 1nNirı in den klerikalen DZW Mönchsstan Daß
jemand in der Welt eın Trommes en fuühren sich entschloß
und diesen Entschluß dann seine Conversio, sich selbst CON VeEerSus
genannt habe, aiur findet sich ZEU mindesten in der Zeıt,
dıe sich hıer handelt, eın eispiel. Conversio 1m Sinne einer
Hınwendung einer gehobenen christlichen Lebensweise? ist
also Nnıc belegt. Der Patrizier Theodor, den Vyver!? nennt,
als einen, der sich zurückgezogen Vo  - weltlichen eben,
wird nıc VIr relig10sus genannt, sondern senator, dominus
inlustrıs und ehemaliger consul*?, VOon einer COoOnNversi0 ist bei ihm
gar nNniCc die Rede1? Wır en also keine Veranlassung, CON-
Vversio De1 Cassı10odor anders als mit intrı in den Mönchsstan
f übersetzen; und WeNn Cassiodor sich Ende der praefatio

den Complexiones in Epistulis ynostolorum*® als CONVeEeIrSUS
bezeichnet, nennt sıch onc Converti braucht St
Benedikt14 1m Sinne VON: OnNC werden. Caesarıius VOonNn Arles15
un Gregor der Große16 bezeichnen mit CONversio den initrı
ins Kloster Was denn aps igilius veranlaßt, Cassı0odor
als VIr religi0sus Dezeichnen, seine Würdentitel ingegen WCB-
zulassen, Wenn ein äaußeres Kriterium n1ıcC vorhanden, dıe CON-
vers10 eine rein private Angelegenheit DEWESECN wäre! Eine Stelle
aus Cassiodors Psalmenkommentar deutet auft seine Tonsur. In
der Conclusio des 100 Psalmes1“ sagt C: daß mit EG gerade
im 100 Psalmen der erechte gepriesen werde.. Die Zahl 100
ist das Symbo! der ülle und Fruchtbarkei Ferner hat die
römische Zahl die orm jener COTONA, WIe S1e die ärtyrer und
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eiligen Jungfrauen (auf 1  z  ern tragen. Paulus spricht ja auch
VOnNn einer COorona justitiae (II Tım 8} Cassiodor
der genannten Stelle weiterhin fort

enım dicere Deccatis ODNOX1IUmM centenaril numer1i fecunditate
provectum ; et quod Sanctiorum diximus mer1itis applicatum, ndigno mihi
fuisse collatum

Diese orte sind auft die JTonsur Cass10dors gedeute WOT-
Die Tonsur als Zeichen desden!® und zweıfellos mit CC

Mönches enn auch ST Benedikt** S1e WarTr also 1 Abendland
üblich Wir mussen, die Deutung dieser Stelle siıchern,
die Zeitanschauungen ber das OnNnchLum in etirac ziehen,

die Vorstellungen, die der OnNC VON einem Stande
yver mac nämlıch den Einwand diese eutung*® i
seraıt singulier, Quc«c ”auteur declare ndigne de borter
la monacale, qu1 est le symbole de la penıtence ef de
l’abstinence. Aus Rufins historia monachorum und aus der HIi-
stor1a Laustiaca®** kennen WIr die Auffassung des Mönches als
eines Märtyrers. Man Heachte die Nennung der ärtyrer untier
denen, die die Corona tragen, rag NUun auch Cass1i0dor dıie
Corona. Der ärtyrer empfäingt das Pneuma, der OnCcC ist
ebenfalls Pneumatiker, WI1e CE 1a auch ärtyrer ist22 Rufinus
selbst hat ZUr Kenntnis des orientalischen Mönchtums 1im end-
and beigetragen®®. Cassians Anschauungen ber das Onchium
stehen denen des Rufinus schr nahe24. Cassıan WIrd aber Von
Cass1odor den Mönchen ringen empfohlen“*?, Be1 dieser en
Auffassung des Mönchsstandes ist n1ıcC verwunderlich,
Cassıodor sich als unwürdig bezeichnet, die Corona tragen mı1t
Märtyrern und Jungirauen also mi1t Pneumatıkern.

Die nächste rage, die uns beschäftigen muß, ist,
die CONVersio0 de Cass1iodor STa ach dem oben genannten
TI1e des Papstes igilius WäarTr Cassiodor in der mgebung des
Papstes, also in Konstantinopel. 1gilıus WarTr in der Angelegen-
heit des Dreikapitelstreites VON 547— 554 in der Reichshaupt-
STa D ist nNniICcC VON Belang, oD Cass1i0o0dor ebenso ange in
Konstantinopel Wäal wichtig ist NUur, daß VON 1g111Us bereits
als VIir rel1g10Sus bezeichnet wIird. Die CONversio0 nuß also VOTL
547 liegen. 540 War der letzte Gotenkönig Wiıtiges des Reiches
verlustig Spätestens also in diesem re auch

9?ssiodors  N Staatsämter erloschen, n1ıc bereits 537 Das
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ruhere atum ist begründet Urc die atsache, daß Cassiodor
Ende 537 Nn1IC mehr in Ravenna weilte, als Wiıtiges Aus Wut
ber die Niederlage VOT Rom die kaiserlichen 1ruppen,
die in KRavenna gefangen gehaltenen Senatoren hinriıchten lie 26
ESs bleiben also die a  re 538— 546 für dıe ründung
des OStiers Vıvarıum. In dieser Zeit wurde Cass1i0odor eın
VIr relig10sus, ein CONVEISUS, ein OnNC

Daß der Zeitpunkt der CONVers1iO Cass10dors un amı dıe
ründung Vivarıums nıc Urz VOT der Reise ach Kon-
stantinopel angesetzt werden darf, zeigt uns ä1e OII1Z Cass10-
dors, dıie dem Psalmenkommentar in der Einleitung VOTaUS-
schickt?“ Er sagt, er habe nıt dem Psalmenstudium begonnen:

ulsıs sollicitudin1ibus dignitatum et CHFIS saecularibus NOX10
SaAaDOIC CONAdITIS

In der Einleitung seinem uc de Orthographia 1D
an28

DOSt Oommenta Psalter11, ubi cCoONversionIis InNeae tempore primum
studium aborIis impendi.

Cass1iodor hat also den Psalmenkommentar nach seiner CON-
vers10 und bald ach der Niederlegung seiner mtier begonnen.
Diese Arbeıt hat n1ıCc in einem Zuge vollendet, Cı g1Dt selbst
d daß äg bis ZUum Psalm gekommen sel, als dıe AstL-
tutiones schrieb®??. Als Cassiodor seinen Psalmenkommentar De-
Sahll, WarTr schon VON legentes fratres®®%, VON den Mönchen, die
die Antiquitates des osephus übersetzten®!, umgeben die
Institutiones hatten sich schon nötig gemacht Vivarıum WäarTt
also Dbald repulsis sollicitudinıbus dignitatum gegründet vorden.
DIie Einwände, die Vyver®? die Ursprünglichkeit der orte
legentium ratrım und der beiden Erwähnungen der Geschichte
des Judenvolkes des osephus 1m Psalmenkommentar erhebt,
erledigen sich miıt der ehben erwähnten atsaCche, daß Cass10dor
das große Werk nNIC in einem Zuge niedergeschrieben hat OB
der Aufen in Konstantinopel die Arbeıt Psalmenkom-
mentar unterbrochen hat, wissen WITr nN1IC och möchte MNan

annehmen, da nach Lehmann®® die Institutiones n1ıCc VOT 551
geschrieben sein können. Cassiodor selbst rwähnt den Aufent-
halt in der Reichshauptstadt überhaupt HNI

Überraschen ann die CONvVersio0 NiICcC In seinem ucC
de anıma, das auf Biıtten seiner Freunde noch in Ravenna
chrıeb nach der Fertigstellung der Variarum LOrt, also
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Ende seiner mtstätigkeıit en WIr den ersten Niederschlag
seiner philosophisch-theologischen, seiner religiösen Interessen.
Dieses Buch atme(, WenNnn es auch inspiriert ist Von Augustinus
und aud1us Mamertinus, eine gEWISSE Weltabgekehrtheit, ein
Verlangen nach jenseltiger uhe Es spricht eın Mensch, der die
Hinfälligkeit dieser Welt erfahren hat Daß WIr ihn, obwohl
eın onc geworden ISt, mit aps 1gilıus in Konstantinopel
finden, ist eın FEinwand die obige Feststellung des Datums
der CONVers1O. Cass1i0odor sein Kloster Vivarıum QaUT seinem
Besitztum bel Scyllacıum in Calabrıen gegründet. Der Bischof
VON Scyllacıum befand sich ebenfalls in Konstantinopel*®** in der
mgebung des Papstes®*. SO ist CS durchaus denkbar, daß 9A8
S10dor als in Hofgeschäften erfahrener Mannn mit dem Bischof
VON Scyllacium in die Reichshauptstad gekommen ist uch
der nachmalige aps Gregor wurde, obwohl önch, VO  3

aps in diplomatischen Geschäfiten nach Konstantinopel
gesandt

icC ohne Interesse ist die rage, WIe alt Cassiodor Wärl,
als sein Kloster gründete. ach mıi einleuchtender Be-
gründung® ist das Geburtsdatum Cassi0odors un 481 suchen.
Cass1i0dor WäarT also etwas ber a  re alt, als er Vivarıum
gründete. Das 1st eın verhältnismäßig eser Man egrei
aber aus dieser atsache den Ton, in dem Cassiodor in den Asti-
tutiones seinen Mönchen redet Er ist nıc ihr sondern
iıhr Altmeister, der s1ie belehrt, ihnen Anweisungen g1Dt Wenn
Cass10dor also sagt acta est vobIis quaedam 1D propria, C1ves
religi0s1®”, wWenn VON monasterium vestrum®® spricht, ist
das NiIcC darum, weil N1IC ihnen gehört, sich n1ıCcC
ihnen zählen kann®?®, 1st vielmehr die Distanz des Greises, des
ermahnenden Vaters, der gleichsam innerliıch schon bereit 1St,
VON dieser Welt abzuscheiden. Denn auch da sagt ihr
habt doch ganz geWI als Herr VON Vivarıum sich
mit einschließen müßte, habetıs hortos 1IrriQgU0S; hortis
vestris; marla QUOQUC vobis subiacent4®8. Von Kapiıtel der
Inst div itt en WITFr eine ede VOT UnNS, in der die Mönche
rmahnt werden, wıe VON einem, der sch1e nimmt4*!. LEr ei-
ma s1e, den Cassıan ZUT Rıchtschnur nehmen, ordert Ss1e
auf ZUr Treue 1m monastischen en Daß sich in dieser ede
nıc miıt einschließen kann, ist doch klar ollends 1im ucC
de Orthographia, das Cassiodor als jähriger schrieb, ann etr nıt
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väaterlicher Auctorität * monachı me142 und monasterium
meum *® Die als monach!ı!ı mel Bezeichneten siınd ohl auch
nach der Einleitung och recC Jung Von dem en hoch-
gebildeten Mönchsgeschlecht der Ephiphanıius, Dionysius, Bel-
ator, Mutianus waäare unvorstellbar, daß S1e sich in der rtho-
graphie als unerfahren hingeste hätten

Das rgebnis der bisherigen Untersuchung ist also: Cassıodor
wurde ach Niederlegung seiner mter eın CONVETSUS, eın 0MmMO0
relig10sus: ein OöNCH;, und ZWar näher dem Anfang eines Zeit-
rTaumes, den WITr mit 538— 5346 UMSreNZEN. In diese Zeit
somıt also auch die ründung des osters Vivarıum auft
seinem Besitztum be1 Scyllacıum in Calabriıen in dem als
OncC

1 Vivarium.
Cassı10o0dor beschreibt selbst die Lage seines OStiers V1-

varıum 1m rıe des Buches seiner Variensammlung un
1m Kapıtel der ID  r.. Seine Heımatstadt Scyllacium, eute
Squillace, „eıne sehr alte Großgriechenlands, die sich aut
einem sehr anmutigen üge erhebt, ist km VO Meere und

km VON Catanzaro entfern Be1l Squillace AIn Fuße des
onte Mascıo (Mosci1us) agen die Besitzungen Cass10dors. Als
Gouverneur VON Lucanıen und Tu  1um a  ( DE dort in den
Grotten Fischteiche (vıvarla) eingerichtet. Uppige Weingärten,
iIruchtbare Felder, reiche Ölgärten agen ringsum. Zum Kloster
Vivarium gehörten reiche Gärten In der ähe fl0oß der isch-
reiche Pelena, der die Gärten bewässerte und Mühlen ntrıeb
uch er für die Kranken dort eingerichtet. SO ent-
1e Vivarıum alles, dessen die Mönche bedurften, daß Fremde

ohl aufsuchen mochten, seine Bewohner ingegen niIC
nötig hatten verlassen. Vivarıum Wäar gewissermaßen
eine eigene Stadt? War Vivarium ein Kloster Tur Coenobiten,

konnten sich diejenigen, die 1m monastischen en genügen
unterrichte autf dem in der ähe liegenden höhlenreichen
Mons Castellus dem Anachoretentum widmen. Cass1iodor schil-
dert also eine idyllische Landschaft, die noch dazu Hre be-
sondere des Kliımas ausgezeichnet ist Die Landschait
atmet eine gEWISSE Ausgeglichenheit, Geruhsamkeıft, die den
Menschen auch eistig lösen vermag®. S1e ist also eine ideale
StÄtte der Muße, eine Stätte, die die Voraussetzung g1bt Iur eine
iIruchtbare Beschäftigung nıt den Wissenschaften Vivarıum 1st

CIn Landgut 1m klassısch römischen Sinne.
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Wirtschaftlıch die Mönche sichergestellt durch
Einkünfite, die S1€e aus Klosterbesitz VON ihren Bauern bezogen*?.
Diese Bauern ollten VON den Mönchen Urc gutes eispiel
CrZORCH werden, damıt heidnische Gebräuche und Diebereien
unfter ihnen autfhörten Öfters ollten sS1e 1im Kloster ZUSamımen-
kommen, damıt S1ie sich schämten, dem mönchischen Lebens-
wandel IHEC nachzustreben, da S1e sich doch Bauern des Osters
nannten Die Mönche ollten auch Mabvo sein in der rhebung
der Abgaben.

Ursprünglıich, AIS CI noch 1m Staatsdienst stand, (Cas-
S10dor die Sich gehabi, in Rom ZUSamMmMnen mit aps Agapet
S eine CNrıstliıche Hochschule runden?, wWI1e S1e

Alexandrıia schon ange bestand Selbst die en hatten in
NisibIis eine Hochschule Es WäarTr das Bildungsproblem seiner
Zeıt, das in dazu veranlaßte Wie selbst ausführt?, studierte
inan die weltlichen Wissenschaften eifrigst. Die heidnischen
Autoren noch immer das größte Ansehen Die Welt
War christlich geworden, eine Schule ZUumnı Studium der Schrift
mit magistrı publıcı gab CS abDer dennoch nNIC Die Welt- und
Lebensanschauung WAar christlich, ınn un Inhalt der Bildung
jedoch noch immer antı neidnisch So mußte die Bildung
schon längst probiematisch sein. Augustinus hatte in seiner Doc-
triına Christiana das Problem gelöst in der Weise, daß klassısche
Bildung die Mittel jefert ZUrTF SCHEITEXELESET. Cassian
weltliche Bildung völlig abgelehnt. Was aber einmal in das
geistige u1ıdum eingegangen ist, das den Menschen umg1bt, das
ann Man nic infach ablehnen, man annn Aur ein
Prinziıp der Einordnung suchen, eine Idee, die WIe eine eele das
vorhandene aterı1a ordnet und gestaltet. Man kann AUT einen

ınn ZU bestimmenden machen. Die Ablehnung, WIe s1e
Cassian und nachmals Gregor der TO wollten, War a1lso keine
LÖSUNG. Augustins edanken ZUu verwirklichen, WAar Cassı10dors
Absicht

In Kapıtel der 5555 spricht Cassı1odor eS aus HTE die
Profanwissenschaften wird der e1s Verständnıis der

na diese Wissenschaften nıt nuüuchternem Sinn und VelI-
Schriftten sehr wesentlich gebi  © reilic mussen nı1t (J0Ttes

nünftig betrieben werden, denn Ss1e sind N1IC Selbstzweck,
sondern iıhr etzter ınn ist die eishelt, die der ater des Lichtes
verle1 Des weliteren verwelst auf das eispie einiger Kır-
chenväter und übernimmt aAaus der Doctrina Christiana das
Gleichnıis [0388! Gold der Ägypter®. DIie dee Cassiodors ist damıt

Man wird ihm eute keinen Vorwurftf darausausgesprochen.
IDL c Wohl in späterer Zeit traten dazıu noch Abgaben der

Bewohner VOIN Squillacium.
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machen, daß die klassısche Bildung in den Dienst der Theologie
geste hat Für den TısSten ist auch eute noch der inn
er Erkenntnis n1c diese elbst, sondern die sapıentia atre
uminum: die carıtas christiana, wieviel mehr och in einer Zeıt,
in der der Pfiingstgelst noch lebendig Waäl, der, WIe eın Sturm
die Kıchen, den auf sich selbst stehenden, sich selbst ZeN-
trierten Menschen der Antike gebogen und hingerissen und
Gott hın zentriert

Die Kämpfe und Kriegswirren machten die Errichtung einer
christlichen Hochschule damals unmöglich“, gründete Cas-
S10d0or das Kloster Vivarıum. Fuür dieses Kloster chrieh 11bros
introductori0s: die 1071 de instiitutione diıvinarum el saeculartum
Iıtterarum Seinen Mönchen gab das oben skizzierte iıldungs-
ziel. [Die ınstitutiones sollen eine uUumfassende Übersicht geben
über die geistliche und weltliche Wissenschaft”‘ Besonders WT
die Profanwissenschaiten eiwa NC eingehend studieren in
der Lage wäre, der sollte weniıgstens das Notwendigste sich
eignen können und beisammen finden® in diesem Kloster sollte
die Wissenschati und in ihrem I)ienste äle Profanwissenschafft
eine Pilanzstätite finden Zu diesem WeC egte Cass10dor eine
reichhaltige Bibhiothek Franz hat einen Katalog
sammengestellt?. Das Wertvollile den Institutiones ist, daß s1e
die Bıbliothek benutzen ehren, Anleitung geben ZUTN selb-
ständigen rxDelıten Der Arbeit dienten auch die Sonnen- und
Wasseruhren, WiIie auch die Lampen, die Cass10dor konstruier
a  e; daß sS1e größere Mengen faßten und der Flamme seibst-
1g zuführten1®

Den Anfang des F1 dı machte das Auswendig-
lernen der Psalmen schon des Chorgebetes ann
folgte eindringende Schriftlesung. Dazu sind Einführungswerke

lesen, WIe die Doctrina Christiana des Augustinus. Danach
ollten die Commentare der Kırchenväter durchgearbeitet Wer-
den Was profanwissenschaftlichen Dingen in n
Schriften sich Tand, das sollte uUurc vorausgehende Kenntnis
der 1im HE de rtibus discıplints Itberalium Iıtterarum De-
handelten Wissenschaften noch hbesser verstanden werden!?.
‚‚Eegıte assıdue‘‘, ordert Cassıodor}? 1im Gegensatz Casslan,
der den Mönchen Lesung NUr der Schrift empfahl, die OM-
imentare ingegen ablehnte, we1ıl die einhel des Herzens, e1in
ungetrübtes geistiges Auge und die Erleuchtung des Geistes
genüge. Cass10dor diesen üubertriebenen Spiriıtualismus
ausdrücklich ab die öglichkei des Wunders der Geisterleuch-
tung g1bt C LA S1e aber direkt suchen, CR ab als NF
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380 Hans Thiele

suchung 0  es Intellectualismus aber 1eg Cassıodor eben-
fern: nNON tantum litteratl, sed etiam qui eras nesciunt

accıpıunt 1Ie0 saplentiam*®.
Großen Wert egte Cassı1odor auft die Herstellung eines KOT-

rekten Bibe  exXties Neun Codices Psalterıiıum, Propheten-
bücher und Apostelbriefe hat selbst collationiert, amicCcis
ante 1901°> legentibus**. Mieronymus seine Übersetzung der
Propheten mit Cola und Commata versehen. Cassiodor
angeordne(t, diesem Beispie auch in den übrigen Büchern der
Hieronymianischen UÜbersetzung folgen, amı die Lesung
erleichter werde14. Der Herstellung eines guten Textes sollte
auch die Anschaffung er Orthographen und sein eigenes Werk
De Orthographia dienen. Den Büchern wurden Titelblätter

soweit S1e n1IC schon vorhanden W1e€e eım Octateuch
vorangestellt, das jeweils gesuchte Buch eichter

finden?>. Den Büchern Salomonis hnat auch eine Kapitel-
einteilung gegeben?®. Wenn notwendig ist, ist der lateinische
Al oriechischen DZW hebräischen Text korrigieren*”“.
Im Kapitel stellt Cassiodor Regeln. QaUT Tür die Emendation
der extie Fr verlangt ogrößte OfTrS1cC Die bibliıschen Sprach-
eigentümlichkeıiten (Z Hebraismen) ollen stehen bleiben
Der abweichende ebrauc der Casus und Genera ist De-
Jassen, WeNn HEC die Auctorität zweier oder dreier alterer
Codices geboten erscheint. Cassiodor glaubte darın Gottes
illen erkennen. ons Sind die Casus richtig tellen,
ebenso die Tempora Verbl. Die en Orthographen Ssind dazu
feißig lesen Ferner ist die Interpunktion eachten GCas-
S10dOr nennt die wichtigsten Zeichen und verweist aut den ona
Er selbst das Psalteriıum in dieser Weise interpunglert.
Außerbi  ische er sollen gem den Lehren der Grammatiker
korrigiert werden. Die Korrektoren ollten ihre Verbesserungen
sauber anbringen, die Handschri des Textes nachahmen. Cas-
s1i0dor selbst hat f die er des Origenes mM1ıt Notizen Velr-

sehen, VOT der re der Kırche n1ıcC ganzZ entsprechenden
Stellen warnen?®, auch Ssonst hat Vermerke mit roter ar
angebracht, um das Auffinden der den biblischen Büchern
gehörigen Vätercommentare erleichtern Biblische Sprach-
eigentümlichkeiten versah miıt dem Zeichen „PP  C6 propria
dicti0), S1e VOT übereifriger Korrektur schützen??. Am
meisten ScChatzte Cassiodor unter en körperlichen rbeıten das
Abschreiben die Schrift werde dem Geiste um mehr e1InN-
eprägt, die göttlichen Gebote immer mehr ausgestreut. Das
Abschreiben WAar ihm eine Art Predigt un eın amp den

1 prae 6 prae P u. I1
16 17 C X IV ıE 19 AT
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atan ine ammlung VON Musterhandschriften WäarTr den AD=-
schreibern ZUT Auswahl geste (Gjerade dıe Abschreiber ollten
dıie orthographische Literatur e1fr1gst lesen. DIie Dec  er der
Bücher wurden miıt Miniaturen EZIeEFt: Um GE durchaus gründ-
liıches udıum ermöglichen, 1eß Cass1iodor UÜbersetzungen
griechischer Schrifterklärungen und Geschichtswerke her-
tellen Cassı1odor selbst die Hiıilfismi  el A Studium VelI-

ehrt VOTI em HEG die Institutiones, aber auch HIC SeIN
Buch De Orthographia, BERe den Psalmencommentar und andere
exegetische er

Vivarıum aber auch Männer die en Zielen ent-
sprachen Epiıphanius übersetzte dıe drei griechischen H1-
storiker okrates, S0zomenos, TITheodoretos 1STO0Fr 1G T1-
partia WIe auch die Commentare den prüchen un ZUMmmm

rediger Salomonis den kanoniıschen Briıefen und den eX
eNZYCHCUS den Konziliıen weıter werden enannt CII OTtT
und Mutianus und VOT em DIONYSEUS EX1IgUUS der
Vivarıum lehrte, mıt Cass1odor die Dıalektik las, die
Canonessammlung SC un vieles andere AUus dem Griechischen
11NS Lateinische übersetzte War Cassı1odor c1IN Gelehrter, BA
Mann VonNn Tast modern anmutendem philologischem Interesse,
und Miıtarbeiter ebenfalls bedeutende eleNrte
gerade die Schilderung, die Cass10odor VON Dionysius EX1QUUS
gibt zeigt die Vıvarlıenser wirkliıche Mönche DI0oNYySIUS
lıebte gelehrte Gespräche auch NT annern dıe der Welt dıe
Profanwissenschaften vertraten War aber durchaus ein
VOnN sehr Teinfühliger Keuschheit CFTA strenger Faster Irel jedoch
Von Zelotismus, der sich selbst Z Muster und Vorbild TUr
andere macht21

alus AN1ı1Mae et saecularıs erudIit1io War das Ziel VON V1-
varıum?*? Vıvarıum 1St NIC einNse1L1g nach der Wissenschaf
hın orlentiert ist keine ‚„„Gelehrtenakademıie sondern ein
OS TI uch TUr solche, die für gelehrtes Schriftstudium
N1IC gee1gne sind ist A Z Vivarıum Der Intellekt alleın
ISt NIC Krıterium für monastischen eru Wer Neigung zeigt
ZUrTr Garten un Ackerbestellung, der kann sich entsprechend
betätigen, und CS wIrd ihm die nötige Fachliteratur ANSC-
geben, anı auch dıe Landwirtschaf sachgemäß betrieben
werde23 WIC ja auch TUr die Krankenbehandlung auft medizini-
sche Fachschriften Verwiesen wIrd uch die anscheinend
irdischen inge werden unter CIHE höhere dee geordne dıe
des Gottesdienstes werden S1IC coelestia **

20 ]C GD  s  © Z AB NO prae
| XVIII

XVII
Studien Mitteilungen (1932)
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DIe Mönche Telerten dıe heilige FEHULSTE: das ODUS Ch=
vinum?> Matutın, Prim, lerz Sext Non Lucernaria esper),
Completoriıum ıun dıie 1gilıae (nocturnae)*® Mit Begeisterung
spricht Cass1iodor VO Psalmengesang der Mönche?“

Psalm!ı!i SUnt den1ique Qul nobis gratas aCc1ıunt eSsSSC vigilıas quando
ılenti nocte psallentibus chorIis numana VOX erumpit US1ICamM VOCI-
DISque arte modulatıs ad um redire aCcC1ı QuUO DIO salute humanı
SENECTIS divinum venit eloqu1um ut mer1ito VeTa v1ita credat alı-
CNUMM, NU1US iNUuNeTIS 1LUCcuUuNdiıtate 105 Trultur

DIie gewöhnlichen monastischen er Ssind auch AF
Varıum ung Fre mde sollen gastlıc aufgenommen werden,
Almosen, eidung, Speise soll Bedürftigen gereicht, Kranke
sollen gepilegt werden?®

Askese und Wissenschaft stehen gleichermaßen utfe und
Ansehen Vivarıum Man ekomm Del der Lesung der ID
durchaus das Bild miıttelalterlichen Osters Man ann
HIC diese Schule der Frömmigkeıt und des uUud1ums
ewundern ESs 1ST SE hohe Kultur monastischen und iruh-
mittelalterlichen wissenschaftliıchen Lebens

ach weilcher ege ebten die Mönche VON Vivariıum ?
Man könnte beim Lesen der Institutiones immerhın KFG

SkenntnIis der ege Benedikts seltfens Cass1i0dors denken
finden sıch verschiedene SEMECINSAMIC rschriften dıie Mönche
sollen N1C ausgehen, da das Kloster es Lebensnotwendige
enthält??; Wer N1IC studieren kann, soll Handarbeıt VeI-
richten » die orge fur Kranke und aste wıird den Brüdern
eindringlich ans Herz geleg Vivarıum ist eiN Kloster, das
ZWEI Formen des mönchischen Lebens ırg Fuße des Mons
OSCIUS 1eg das Kloster TUr Coenobiten auf dem Mons Castellus
ein Kloster TUr Fremiten das die sich zurückziehen die eI-
halb der Communität monastischen en unter-
ichtet sind®? uch ST Benedikt S1e die öglichkei VOT daß
Mönche die Kloster ange erprobt Siınd sıch dem Einsiedlier-
en W1idmen?3 Bedenklich i1mmt die Annahme, daß
Cass10dor C111 Kloster e1iNe VON enedi beeinflu ege
Ooder gal Benedikts ege SanzZeh egeben habe die atsache,
daß ST Benedikt und ege den Institutiones gal NIC
rwähnt wird Cassiodors Prinzip Ist nıchts rigenes NONMN

doctrinam®* bleten Er 1tiert sorgfältig
Gewährsmänner amı N1IC SCHUß, empfiehlt Cassianum
presbyterum sedulo 1EOTEEe 2 Fr nennt Cassı1ans De Institutis

20 |] S ETS 26 Psalmencommentar Einleitung, igne
27 ]. C B1 IDL c 31
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Coenobiorum und De OCtoO principalium vıtlLorum remedits EFA
SAaC  E: lassen sich alle Gemeinsamkeiten zwischen der ege
St Benedikts und den genannten klösterlichen Ubungen in
Vivarıum als gemeinmonastısch aufzeigen. DDie Vorschriit, daß
die Mönche AUus dem Kloster NIC ausgehen sollen, daß das
Kloster en Bedarf selbst decken soll, WIrd 3S unnn als
gemeinmonastisch bezeugt?: Die Handarbeit ist in allen Klö-
sStern IC Daß enedi auch Sonnftag einen neglegens
ei des1d10sus, der der geistlichen Lesung nN1IC obhegen annn oder
Wil138, mıt Handarbeit beschäftigt, cheint mehr einen Analpha-
eten vorauszusetzen ingegen Cassı1odor Seiz einen alıqua
tamen scientiae medioecritate suffultus VOTaUs, der 1Ur N1IC Tur
geistliche und weltliche Wissenschaf veranlagt ist Dieser soll
sich der Landwirtschaf wWwidmen und selne Arbeit HEFE esen
einschlägiger wissenschaftlicher Bücher untermauern Die orge
TUr Kranke und astie eigentlich schon rein menschlich eine
Selbstverständlichkeit ist reich bezeugt als en ostern
gemeinsame ung Basılıus ScCHNre1i die orge TUr die Kranken
vor®?. Daß die Basilianerregel in der orm der Übersetzung des
Rufinus in talıen weit verbreitet Waäl, weIist Spreitzenhofer
nach49. Die orge füur die aste zeigen uUuns Rufinus**; Eası
s1anus*2, ja schon Pachomius*® als Wesenszug des monastischen
Lebens enedl referliert als eine selbstverständlıche arı
sache C.); daß coenobitische Mönche, die erprobt und Dewährt
sind 1mM Klosterleben, gewissermaßen in einen höheren herol-
schen Grad des Mönchslebens eintreten: Fremiten werden.
Cassı10o0dor tUut das gleiche, auch tur hn ist dieser Vorgang niıchts
Neues Cassı1ıan bezeugt hn ebenfalls als e1ine gewöhnliche Kr-
scheinung Del den aägyptischen Önchen*®®. SO ist CS möglıch, daß
auch in talıen das ägyfiische OnC  um War ja weitgehend
Vorbild Mönche coenobiıtischer Klöster sich dem Einsiedler-
en widmeten, daß also ened1i und Cassiodor davon eigne
Anschauung hatten oder daß el ihre Kenntnis auUs Cassian
besaßen Daß Cassiodor in enedi eın Vorbild Tüur das rein
Monastische oder auch L11LUTFr Anregungen gehabt habe, ist miıt
den angeführten Gründen NiIC darzutun

Schwer wieg aber die Erwähnung des Completoriums De1
Cass10dor. Im Psaimencommentar Psalm 118 Vers 194
septies In die laudem Ä1xX1 t1bi 1Ud1icCc1a iustitiae tuae Za

1st 1n. Aeg XVII
37 Augustinus, De D11011 > S SB und de IN0O  n Kcel E Z  O

RKeg 39 Reg - 5 @& €

Italien, SA  Spreitzenhofer E: Die Entwicklung des en Mönchtums in

1st 111O11. Öfters
Collationes 11 29 K 1 nNst RNeg 513
Inst 30; Coll
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die Zeiten des mönchiıischen Chorgebetes auf Matutin, Terz,
Sext, Non, Lucernarıum, Completorium und Nokturn In der
Praefatio ZU Psalmencommentar umschreibt das Com-
pletorium: 1psı1 psalmi noctis adventu, nostra tene-
Dretur, effic1iunt Desgleichen sagt in der conclus1io0
salm ü()45 Dicatur (Ps 90) CISO noDIs DOST OIMNEeES AaCTIUS diel
nOoctIs dventu

1)as Completorium als Gebetszeit wird VON St enedl
geregelt: Der Name 1in dieser orm omm außer bel

enedi und Cass10dor NUr och 1n der zweifellos ach ened1
geschriebenen Regula incerti auctortis (Ps Aug CS 11.) VOTr
er salm StTEeE unter den Completoriumspsalmen bel
ened1i zweıter Stelle SO ziehen denn namhnaftite Liturgiker
W1e Thalhofer den daß das Completorium 1mM end-
and wahrscheinlich erst uUurc den eiılıgen Benedi  als VON
der Vesper unterschiedene Gebetsstunde eingeführt worden sel;
und Bäumer“® meilnt: eine eigentliche Complet VOT ened1l1
anzunehmen, se1 unhistorisch. Vorsichtiger drückt sich Pleith-
HET aus . die Einführung des Namens „„Completorium“ se1l
streitig St Benedikts Verdienst

Wenn WIr nun in kurzen ügen der Geschichte des Com:-
pletoriums nachgehen, gewinnen WITFr endgültiıge arhe1ı daf-
über, ob Cass10dor die ege Benedikts auch NUr 1m geringsten
Einfluß auft Vivarıum gewinnen 1eß oder IHE ach aum-
stark®% ist Basılı0s der ruheste eu  € der Verdoppelung des
Abendgebetes ; BEae eine letzte zwischen Abendbrot und
Schlafengehen eingelegte Gebetsstunde B_asi!iog Ssapt?* ‚, Ast
aber der Tag beendigt (0vuTTATOWÄEIONG UNG NUEVAG), sollen
WIFr 1Ur das danken, Was uns demselben gegeben oder VON
uns utes worden ISt, und Dekennen, Was WITr unter-

uch sollen WITr eım Anbrechen der aCclassen en
eten, auft daß WITr eine vorwurislose und VON Phantasiebildern
freie uhe genießen, auch uUum diese Zeıt 1st notwendig, den

Psalm etiten  L Rufinus übersetzt dıe eben zıitierten ersten
orte des griechischen lextes Mit. „Jam completa Q1e- Die
orte ‚„vorwurfslose und VON Phantasiebildern freıe Ruhe‘‘
erinnern auffallend den Hymnus des Completoriums 1
monastischen und römischen Brevier: procul recedant somn1a
et noctium phantasmata. Die Verbreitung der Basiliusregel in

47 Thalhofer, an  HC der Liturgik, reibur: 1912,
igne 45 655 46 e 164  Bd. II ;  S: 612
Bäumer S Geschichte des reviers
Jeithner E Alteste esCcC Brev.-Geb., Kempten 1887,

29 Anm
Vom geschichtlichen Werden der iturgle,

51 Reg fus TaC
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der Rufinschen Übersetzung ist bereits erwähnt. salm
sStTe 1m Completorium auch Del enedli zweıter Stelle
Diese Gebetszeit WIrd ferner der a ach VON Cassıan C1I-
wähnt®??: Der Wochendiens SC  1e damıiıt (in Mesopotamien,
Palästina, Cappadocien und dem ganzch Orient), daß onntags
die 1mM [ienste achfolgenden convenientibus In fratrıbus
ad cConcinandos psalmos, QUOS quiefiur!] decantant,
omnıbus 1in ordine pedes lavent ES handelt sich also um Psal-
INCI), die gewohnheitsmäßig werden, WeNn die Mönche
1m egriiffe sind, Schlaien gehen. onntags werden den Brü-
dern bel dieser Gelegenhe1 die Füße gewaschen. er ortlau
bezeugt also eın tägliıches Abendgebet der Mönchsgemeinde>®®.

en WITr das sachliche estehen des Completoriums
festgestellt, blıiebe noch die rage, ob ened1 WIr  TC
diesem den Namen „„Completorium‘‘ egeben hat Wıe
schon gesagt, übersetzt Rufinus OUUTTÄNOWOELONG “  —> UNG N MEOCG
m1t 1am completa die In der ege des Aurelian VON Arles>4
einer Ergänzung der ege des Caesarıus VON TrIies wird
gesagt: quando repausatun_n est1s, in schola (d 1m Dormitorium
der Mönche) in qua manetis completa dicatur Der salm
wird vorgeschrieben darauf capıtella consuetudinaria. Caesarıus
War ursprünglich Leriner öÖnch, seline ege verweist auft die
ST des Oosters Lerinum in ezug auf den Ordo psallendı.
Leriner Tradıtion 1st also auch die ompleta SaC  IC und dem
Namen HACH. Und in der - at, der Name lag nahe nach Rufins
Übersetzung. SO hat also ened1i den Namen für dieses nmön-
hısche Abendgebet N1IC erst eriinden brauchen. uch alür,
daß die Wortiorm „Completorium” gebl  e habe, besteht
eın Tun Wir en CS also beim Completorium S Ya  IC und
dem Namen nach nıt einer bereits bestehenden Gewohnheit VOT
und Benedikts Zeıten tun Wır wissen NUun auch ’
daß Cass1iodor Benedikts ege siıch in keinem Punkte auch 1Ur
ZUTr nregung diıenen 1eß Wenn NIC infach behaupten
will, daß iıh überhaupt N1IC gekannt hat Denn wI1e Ea
S10dor sagt, ist legite Cassianum presbyterum! Cassian
1st die Ric  schnur für das monastische en 1in Vivarıum. Ob
Cassiodor ein Vorbild IUr das spezifisch Vivariensische für die
en einer wissenschaitlıchen Kultur 1mM Kloster gehabt

De coenob nst. I  a
Bäumer, 05 103 me1int, se1 dieses salmensingen schwerlich

ein tägliches canonisches 1C1uUm DEWESECN. Er verwelist €1 auTt Coll 1  ‘9 36,
VON Mönchen die ede ist, die nach der vespertina SYNaXIs sıch ZUT uhe

begeben. ber da handelt D sich eın skytisches Kloster, also Ge-
wohnheiten einer anderen Gegend, abgesehen avon, daß Vespertina SyNaxIıs
N1C eindeutig ist Inst REl Za Cassian ebetsstunden des ages,
WwIe später Benedikt Reg

igne 305
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habe, das werden WIr untersuchen, WEeNN WIr Cassiodor als OnNC
und Klostergründer charakterisieren versuchen.

ETZ sol] uns das Schicksal Vivarıums beschäftigen.
Oorle Sag A NVAVarıum WAarT ein durchaus lateinisches Klo-
ster Cass1i0odor WarTrl ein echter Römer. Er bevorzugt atelnı-
sche äter; seine Institutiones Sind für lateinische Leser DC=-
schrieben.‘“‘ Bat stellt Cassı10dor und Vivarıum als Re-
präsentanten der Latınıtät hın, Calabrien se1 lateinisch SEWESCH
ach Einrichtung und Sprache orle (und andere) berufen sich
aul Cass1iodor elbst, der in der Einleitung den IDL SCHNrei

‚„„Sed 110S potius atınos scriptores Domino i.vante sectemur; ut quoniam
Italıs scribimus, Romanos QUOQUC eXpositores Commodissime indicasse videa-
INUr. Dulcius enim ab UNOYUOQUEC susc1ipitur, quod patrıo SCINMN1OTIE narratur.‘‘

Besser lehrt diese Stelle verstehen. Er weist nach
ö1), daß Süditalıen und Tarent N1IC NUr Spuren riechl-

scher Sprache bewahrt hätten, sondern daß zumal die Land-
gemeinden griechisch Die griechischen Inschriften De-
weisen S Ö3), daß das griechische Idıom die Kaiserzeit
1INndurc h1e außer eDrau«c gekommen ist Das Lateinische
WAarTr Behördensprache. Griechisch War die Sprache der Ver-
üundiger des Christentums SCWESCH, die zuerst In Unteritalıen
testen Fuß faßten (S ö9) Griechisch ward Z irchensprache,
in Rom wurde 1m Jahrhundert der Gottesdiens griechisch
gefelert. Das Jahrhundert zeig eine starke Tazıta nier-
iıtaliens S 506) Auf diesem Untergrunde können die zıtierten
orte Cassıodors TEeE1NC nıchts anderes edeuten, als daß Mön-
chen, Von denen mindestens eine große Anzahl Griechisch als
Muttersprache spricht, dıie Pflege ateinischer Sprache und Lite-
ratur besonders ans Herz gelegt WITd. Für eın QSanz lateinisches
Kloster in SanzZ lateiniıschem an wäre die angeführte Be-
merkung Cass10dors eigentlich auch überflüssig>S. Daß ntier-
iıtalien, obwohl 0S StTar griechisch durchsetzt Warfl, dennoch den
Bischof Von RKRom als Metropoliten anerKkannte. ist verständlich,
WeNn W1e obengesagt, Griechisch ehedem Roms Kırchen-
sprache War

Da Cassiodor seinen Mönchen sehr dıe lateiniısche L1-
eratur empfiehlt, können WIFr Minası®© zustimmen, daß V1-
varıum die römische 1m Jahrhundert Jängst lateinısche
iturgie elerte Wenn WITr nNnu  m wissen wollen, ob CS De1 der

orle FE Frühmittelalterliche Önchs- und Klerikerbildung in
Italien, reiburg 1914, 11

P abbaye de KOSSanO, Paris 1891,
$Yi RoNhlis G;; tTI1iechen und Romanen in Unteritalien, Geneve 1924,

7911
Datrius verweist Rohl{ifs auf die Bezeichnung

des Lateinischen als IO TOLOG DPOVN 115C Kaiser Justinian.atı 176
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emprTohlenen Pflege der latını scr1ptores 1e auch nach SO{
s10dors T10d oder ob das Griechische schließlich doch dem
Kloster den Charakter gab Sind WIT 1UT auft CNIUSSE VonNn
dem Gesamtschicksal der Kırche Calabrıens aAaNSCWICSCH \DJTS
Nachrichten über Viıvarıum hleßen ach Cass10dors Tode sechr
spärlic Bereıits 535 Belıisar Sudıtalıen HT Ostrom
Besitz INIMCN, Von 568 erobern die Langobarden nier-
talıen VO Norden her, jedoch das Silagebirge gebiete ihnen
alt ber das ratıta Siınd SIC, WIEe atı nachweist®*, 111

Jahrhundert NIE hinausgekommen. So ist das Land üdlich
des ratl, also auch Squillace die Südwestspitze allıens
byzantinischer and geblieben (bıs und BAt verhältnis-
mäßig uhe Ja, DIS 504 WaT Vivarıum Zufluchtsort fur rchi-
diakon und erıker der VON Langobarden bedrohten
Kırche VON Myrıa und hre eilıgen eia

508 die Mönche VON Vivarıum age iuhren bel
Gregor DEr Bischof Johannes VON Squillace Lr wollte ihnen
Privilegien nehmen, orderte ungerechtifertigte Abgaben, 1117
merte sich NIC umm Abgaben, die J1ie Eıinwohner VON Squillace
dem Kloster schuldig 9 aber BENS ahlten Ferner

mehr Land der Vivarıenser Mönche als iıhm Bau
Kırche geschenkt WarTt sich SCHOMIMECN ohannes WarTr

ursprünglıich Bischof VON Aless10 bel Durazzo, das aber VON
Feinden besetzt War Solange ohannes SsSCINECN bısherigen Bi-
schofsstuhl N1IC wieder einnehmen konnte sollte se1t 50992

Gregor verwelIsden verwailisten VON Scyllacıum verwalten®3
ıhm auf die Klagen der Mönche hın SCIMN {Iun und ordert voll  o
pKestitution®*

Im gleichen a  re 598 beauftragt Gregor den Bischof
Secundinus VON Taormina, den monach!ı Castellienses eC

Schaiien Übergriffe Laien Kloster, das
miıt dem Monasterium Castelliense verbunden 1st6> Miıinası
nımmt an®® ma  ma habe den Bischof VON Taormiıina nspruc

we1l der Bıschof VON Scyllacıum selbst ein Usurpator
SCI Jedoch den oben genannten Streitigkeiten mi1t den Bür-
ern VON Scyllacıum WwIrd dennoch der Bischof Johannes eauf-
rag e Schaiien Taormına Sizılıen 1eg außerdem
recC weıt ab VON Syllacıum SO dürfte eın Fehlschlu SCHI,
anzunehmen das M1t dem Kloster Vivarıum (Castelliense VeOeI-
bundene Kloster®“ jege 1 der I)0O0zese Taormina, daß der

SEg O: ST Z NN D 2905 9 KD 432
N SE —_-  K SO AA SA AT
67 I\DIie Verbundenheit VON Ostern wird in Briefen Gregors auch SONSsS

noch bezeugt Ep 11 253 O PAS 309 iıne Neugründung nach (/463
S10dors Tod auft dem süidlichen Berg gegenüber dem Mons Castellus heraus-
ulesen, WIe Minası 194 1st ohl N1C
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Bischof Secundinus zuständig ist als Ortsbischo Von diesem
monasterium cCon1unctum erfahren WITr SONS nıchts; möglıch,daß sich um eine ochtergründung handelt

Damıit sind die 1re  en Nachric  en über Vivarıum C1I-
schöpift.

Der nach dem Vormarsch der Langobarden unter OST-
römischer Herrschafit verbleibende Teıl Süditaliens STEe doch
NUr In losem Zusammenhang miıt Byzanz®®. DIie Steuern werden
nach Byzanz abgeführt, byzantinisches e errsc OE Die
Städte bewahren eine YEWISSE Selbständigkeit. DIie Bedeutungder politischen Herrschaft ist 1m Jahrhundert und auch
späterhin N1IC gr05. Von nachhaltigem Einfluß War jedoch dıe
Herrschaft der griechischen Kırche Gregor uUDbt, WIe WIFr
sahen, lurisdiction AUSs WarTr also in Süudıtalien zunächst
noch anerkannter Metropolıit. och bereits unter seinem Pon-
ilıkat beginnt auch das Ringen die Kırche Südıitaliens
591 erinnert Gregor eine dre1 a  Fe erlassene Best1m-
INUNG, die den Su  1aKonen den Cöllbat auferlegt und chär{it
S1e NEU e1n®? 594 Mißstände jedoch nıchts eltenes, WI1e
ein Schreiben Gregors Bischof LeO VON Gatanıa zeie 1 und
eiIn 1m TIon ziemlich scharier T1e Bischof Bonifatius VON
egg10‘*, Die griechische Kırche hat den Cölibat He eiIn
run dıe politische und kırchliche Herrschaft Von Byzanzsich gern gefallen lassen. Batiffol Derichtet VonNn vielfältigenBeziehungen Suüdiıtaliens Agypten und SyHeN“: In Palermo

WIe selbst in RKRom bestand eine Bruderschaft VON Alexan-
drinern unter dem Namen des Mennas. Ostrom WäarT edrängtHC die Perser: Antiochien, Syrien, Alexandrien, Libyen WUT-
den verwustet. Möglıch, daß schon damals griechische Mönche
in Südıtalien HC fanden Wır en also Ende des 6
AnfTang des Jahrhunderts eine Lockerung der Beziehung Sud-
i1taliens RKRom und ein Wachsen des griechischen Einflusses
festzustellen em rufen WITr uUuns 1Ns Gedächtnis zurück, daß
Cass1iodor seinen Mönchen ausdrücklich die Pflege lateinischer
Sprache un Autoren empfTehlen muß Da ann NI mehr
in Erstaunen SELZEN, daß die Bibliothek Cassiodors ohl infolgeeiner fortschreitenden Gräzisierung In den ersten Jahren des

Jahrhunderts Von Vıvarium acCH dem Norden alıens Vel-
bracht wurde. DIie griechischen Mönche wußten mit der atelni-
schen Liıteratur eben SC  1e  1 nichts anzufangen. Hörle*s
stellt als sicher Test, ‚„‚daß die Bibliothek Cass1i0dors etwa zwıischen
den Jahren 600 und 612 VON Vivarıum ber Rom nach dem
Norden, vielleiıch nach Maıiıland gebrac wurde, daß S1e dann,

6 Kohlfs d. 69

65 237 VV3
269
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sSOWeIlt S1e N1IC vorher verloren War, nach Bobbio und Verona
gelangte‘‘. ach einer Untersuchung Beers‘* stammen die
altesten Bobbienser und Veroneser Codices AaUuUs Vivariıum.
Bereıits olumbans Zeıt, der 612 Star esa BOobbio eine
reiche andschriftensammlung.

568 führte Bıischof Gregor VON Syrakus” die Iroparıen,
lıturgische hymnenartıige Gesänge der griechischen Kırche, in
dıe lturgie VON Weihnachten und VON KEpiphanie eın Sein
Nachfolger führte diese Gesänge 680 In die Vespern der Fastsz
tage eın LeO der Isaurier konfiszierte das Patrımonium der
römischen Kırche in Sizıliıen und Calabrien, unterstellte F3
Sizılien, Calabrien, Apulien dem Patriarchen VON Konstantinopel.732 wurde der griechische 1TUSs tür allgemein verpilichten
erklärt‘® Griechische Mönche fanden 146 VOT dem slam
in Sizılien und, als dieses VON den Sarazenen robert wurde, 1mM

Jahrhundert iın Calabrien Das un Jahrhundert ze1igtselbst auft dem päpstlichen Stuhle Griechen. 068 chrıeb Kaiser
Nikephoros Focas den den Normannen enfirissenen ebleten die
griechische ıturglie vVor‘®s Vom Q z 13 Jahrhundert sınd die
kKlöster Sizıliens und Calabriens heimgesucht VON sarazenischen
Käubereilen. 060 erobern die Normannen Squillace und Re2210und damit SahzZ Calabrien DIie Dbyzantinische 4C in Sud-
talıen ist amı Ende DIie Normannenherrschait WITr NEeU-
eleDdDen und Deiruc  en für viele calabresische Klöster N1IC
aber TUr Viıvarıum??. Selbst den Namen Vivarıum OCändert, Aat sıch 1m Jahrhundert nach dem Gregar10sThaumaturgos umbenannt. An der TAazıta Südıtaliens änderten
äle Normannen Hichts Rossano ward als griechisches Kloster
gegründet Anfang des Jahrhunderts und VO normannischen
ofe begünstigt®. Es entwıcKelte sich einem einiflußreichen

Das Eremum VonNnZentrum klösterlich-griechischer Kultur
Vivariıum bestand schon ange N1IC -menhr, als Vivarıum
DZw das Kloster Gregorios Thaumaturgos einem Commen-
atara anvertraut wurde Die Commende zerstörte jede Spurmonastischen Lebens®1. An der Stelle Vivarıums erhebt sıch der
Marktflecken Stalle

Zwischen 600 und I2 wurde die Bibliothek Cassiodors nach
dem Norden verbracht Das Kloster 1e wohl estehen ber
WAas ist Vivarıum ohne seine Bl  iothek? Cassiodors dee Wal
amı Zerstor ‚„„Cass10dors Geistesarbeit War Tür talıen VeI-

Osters Bobbio Anz
Beers K, Bemerkungen über den ältesten Handschriftenbestand des.

Minası 196 Minasi x
kad phil hist 48, Wien 1911

4 Rohlifs, A, Minasi d. 207
Minasıi 2271 atı
Minasıi d. z 223 . 145
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loren SeESANDEN: >® Lehnte doch selhst ein Gregor der fO
schart alle weltliche Wissenschaft auch als Hıilfsmittel fur das
Schriftstudium, aD 1e ‚„„CINCH Götzenhaın den Tempel
(Gjottes Dilanzen:* orle ZeEIDTE daß selbst dıe Schola Can=-
orum ihrem Bildungsziel sich aUuTt Elementarkenntnisse Uus1
lturgıe und Schriftstudium beschränkte Selbst Jahr-
hundert 1ST das Charakteristische der 99  radıt10 Romanae
Ecclesiae noch ıturgıe Lesung und Erklärung der Schrift>®
Urc den Einfluß der Karolingischen RKenalissance kam Rom
theologisches Studium auTt der Grundlage der artes liberales
wieder Ar ute Der Benedıiktinerorden dıe praktische

ManVerwirklichun der edanken Augustins übernommen
ann N1IC behaupten, daß enedi einem Kloster dıe
Wissenschafiten der gleichen Weise gepfleg issen wollte WIC
Cassiodor, jedoch setzen Bestimmungen über die lectio und
ber den Abt der ec1IinN belesener Mann SeIin soll SCIaAt unde
profera L1LOVA et vetera®‘ C1IHE Bibliothek VOTauUs I )Iie ege
Benedikts hlietet SOmIt den Ansatzpunkt IUr die Verwirklichung
der een Augustins, WIE S1e Cass10dor durchgeführt für
profanwissenschaftliche Bildung Iienste theologischen Stu-
diums.

111 Zur Charakteristi Cassiodors
Cass1odor bemerkt der Einleitung einem Buche de

ID ausdrücklich daß seinen beiıden Büchern de inst div
i und de nst 11b 1tt N1IC CISCNE ehre, sondern die Ge-
danken der en darbiıeten werde (non doctrinam sed
i1cta priscorum) Nur edanken der en bieten aber auch

übrigen er { )Iie Grundzüge der Persönlichkeit
Iinden, indem INan nach SeINEN CISCHECNHN tiefen Einsichten EFGr
WarTre also vergeblich Es 1st eher eben ein Charakteristikum für
ihn, daß CISCHNCI Produktivitä sich N1IC mehr berufen

sondern L1UT das UÜberkommene uüberheiern retiten 1ill
Eın Bild der Persönlıc  e1It gewinnt vornehmlich NUur da-
Uurc daß Nan untersucht welche der rfemden een iıhm De-
sonders AIl Herzen liegen und WIEC S1C anwendet uUunäacAs
wollen WIT allgemein nach Casstodor dem Tisten iragen.

Cass10odor bekleidete Staate Theoderichs und SeINeETr
Nachfolger die OCNsSten Ämter, ehe sich dem Klosterleben
widmete Für Gesinnung, dıie den Staatsbriefen, die
verfassen Aufgabe War, mMeIls überschütte 1St VON schwül-
stiger eT{tor1 1sSt bezeichnen der r1e aps ohannes

orle — %* M. G. Ep. I 357
Y  N S 9 5. 62. — 9 Regula c. 64.

Var. 11b Xx 1 C
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den er schrıeDb, als er eben ZUm Praefectus praeftori0 ernannt War
Er bittet den aps sein ebet, Dıttet ihn VOT em
Rat und Korrektur VON Fehlern, die ihm iın sSeinem
Amt etwa untierlauien möchten SUum quidem 1Udex palatinus,
sed vester NOn desinam CSSC disc1pulus. Der zum guten
Einvernehmen des arianıschen Gotenkönigs mı1t dem Papste
würde alleın N1C dem Cassıodor diese OoOrtie in die er dık-
tieren. Es ist hier ein ehr darın, als HT:€ die katholikenfreund-
1C Tendenz des Königs gerechtfertigt Ware, und dieses ehr
kennzeichnet Cassiodor als einen ktiven rısten Vom gleichen
Geiste ist das Rundschreiben die iSCHNOTe getragen“). In
der Chroniık vermerkt ZU a  re seines Konsulates, daß das
Laurentianısche Schisma beigelegt, der Kirche der Friede
wiedergegeben wurde: eti1am consule ohl eine Andeutung
seiner ktiven Teilnahme Jedoch das Bezeichnendste TUr seine
Gesinnung ist der Plan, eine CArıstliıche Hochschule 1in Kom

grunden.
DIie profanen Studien sah mi1t ı1fer betrieben® ine

durchaus heidnische Bildung wurde den OÖffentlichen Schulen
vermittelt Das Christentum ist Cassiodor eın Accidens, 4
Privatangelegenheit, sondern FormprinzIip, das das en
gestalten hat Deshalb hm Alexandria und die Jjüdische
Schule Nis1ibis Vorbild TUr eine CArısStiliche Hochschule 1m
Abendland Die Kriegsläufte vereıtelten den Plan, DZW kam
1Ur eine b1  10  eca ad cliıvum Scauri zustande. In Vivarıum
TIuhrte seinen Plan, WI1€e WITFr sahen, Urc jedoch 1mM CHSCICH
Rahmen eines Osters Den Grundgedanken eliner Bildung, WI1Ie
Ss1e ihm vorschweb(t, spricht auss:

erumtamen nNeC Patres sanctissimi decreverunt, ut saecularıum
lıtterarum studia respuantur, qulia exinde 9{0)8| minımum ad SdCIdS Scripturas
intelligendas SCIISUS noster instruitur; S1 tamen, divina gratia suffragante,
notitia ipsarum sobrie rationabiliter inquiratur; 11OI ut in 1PSIS
abDeamus SPCHL provectus nostrIi, sed per 1psa transeuntes, desideremus nobis

atre uminum proficuam salutaremque sapıentiam debere concedi.
DIie Schrift ist Hauptgegenstand des udiums, Ziel 1st

die saplıentia atre uminum eın durchaus monastischer Be-
grı der Zustand der Erleuchtung, der e1i1shel des neuU-
matıkers. Cass1ians Spirıtualismus ehnt Iß a (S 14) Man
muß sich kosten lassen, 111 Nan A 1NSIC ZUT
Erkenntnis kommen. i1ne andere Voraussetzung, ZULr saplentia

gelangen, ist das beständige ebet, eine weltere: AaCTIUS bonli,
eın guter Lebenswandel® SO stellt Cassiodor dıe psychologischen
und moralischen Voraussetzungen fest, die H se1in müssen,

ALAT. XI 111 o ID  va prae Z
dA. und nst. div itt prae

et ntenta meditatio 6  6
mater est intelligentiae yfrequens
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die saplentla erlangen. Der Mensch muß innerlich geordne
und gerichtet se1ln, muß die rechte Grundhaltung en Die
weltlichen Wissenschaften sind ihm Hilfswissenschaften ZU

Schriftstudium, der Fortschri in ihnen ist N1C Selbstzweck,
Ss1e Ssind NUrLr Durchgang. Wiıe wen12 CS Cass10dor darauft aAll-

omm(t, daß jemand intellektuelle Fähigkeiten entwickelt, 1Ur
Wissen nhäuft, sondern W1€e sehr hm vielmehr aut das
moralısche Rechtseimn ankomm(t, ze1g ın den orten He in
solis N  erıs positam CSSC prudentiam, sed perfectam saplıentiam
dare Deum uniculque prou Vu

Cass1i0dors edanken sind Nn1IC original, verwirklicht in
Vivarıum Augustins een,; aber daß OT: S1e verwirklichen
unternımm(t, das ist in jener Zeıit eine beac  IC SRg Er 111l
ja auch NUur priscorum CM vermitteln, aber W1e das über-
j1eferte (GJut übernimm(t, anordnet, verwendet, ze1gt, daß hm
N1IC NUr etiwas Angelerntes IST, sondern eigenste ngelegenheıit.
eWw1 Kloster Lerinum stan wissenschaftftlıc aut der Höhe, 1m
Kloster Bethlehem Hieronymus d1ie Mönche Grammatı
geleh£ft®; Vivarıum ist also e einzigartıg. ber daß ein
Kloster gegründet wurde mı1t der ausgesprochenen Absicht,
wissenschaftliche Studıien betreiben, daß dieser ründung
eın System VOIN edanken ber eine chHhrıstlıche Bildung zugrunde
lag, das ist ohl das Besondere Cass10dor. Daß sich habe
irgendein bestehendes Kloster ZU Muster MMECN, ist NI

erweisen. Seinem eigenen Zeugnis nach gıng eS ihm das
Problem einer christlichen Bildung.

Fur se1in Kloster chrieb Cass10dor die Institutiones ad vicem
magistri. Sie ollten einführen 1in das Studium, ollten anleıten
ZUm selbständigen rbeıten und ZU Benutzen der Bıbliıothek
Sie fixieren eine Prax1ıs und sollen S1e sichern für ünftige Zeıten
Mıit Jahren ehrieb GT TUr se1in Kloster seiIn de orthographia.
Die andere CHLt de ScChematiOus {rODLS sollte ebenfalls elemen-

Biıbliısche Studientare grammatische Kenntnisse vermitteln
SsInd C die sein Interesse ausfüllen der Psalmencommentar,
der weIit 1InNs 1ttelalter hinein nachwirkte, die Complexiones In
Eptistults Apostolorum, dıe 1in einem einzigen xemplar auf
uns gekommen S1nNd. Daß Cassiodor eine gute theologische
chulung esaß, zeig die atsache, daß sich die eraus-
gabe eines (verloren gegangenen) Kommentares ZU Römer-
r1e konnte, aus dem die pelaglanischen Irrtumer
entiernte

Cass1i0odor ist Christ und Mönch gewissermaßen aus der
seliner Persönlic  el heraus. Die chrıstlıche eligion 1St ihm
es bestimmende und ordnende aCc yver hat dıie JTendenz,

x igne
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Cassı10dor als Schönredner gelten lassen?. ewl zeigen die
Briefe AaUuSs der Zeit seines Staatsdienstes unerträglichen chwulst,
jedoch das WarTl Mode, ehörte ZUum Anstand der Zeıit Man VeI-

gleiche: gınge eute ein Staatsmann ns Kloster, WeEeIC ein
Unterschie würde oDwaiten zwischen dem Vollendeten Welt-
iNalli und dem einfachen aße des Mönches, und dennoch
rauchte sich amn Kern der Persönlic  el unter mständen
aum etIwas äandern. Cassı10dor, der önch, legt bewußt en
Schwulst ab, SCHNrei MINUS diserte1®%. Eın eigenartiger Zug
persönlicher Frömmigkeıit sSe1 1er rwähnt Cassiodor vermerkt
eın VE  NCS oder geplantes menschliches Tun ohne eın
Domino praestante, Domino adıuvante, diıvına gratia suffragante
hinzuzufügen, in diesen orten spricht sich eın Bewußtsein
schlechthinniger Abhängigkeıit AdUS, das Tast äangstlich vermeıldet,
irgend eLWAS VOIN sich AdUus wollen oder planen, eın voller
erz1ic auft Eigenwilligkeit. Der Zusammenbruch er VON
Menschenhand aufgebauten Verhältnisse in talien Mag diese
vollständige Hıingabe bewirkt en

Fın IC auft seinen Zeitgenossen 0€  1US Inag dıe T1Nd=
o0€  1US chriebhaltung Cassiodors och Vollends dartun

einıge theologische Bücher, aber als des es gewärtig sein
mußte, sind es N1IC christliche edanken, die ih bewegen,
sondern Arıstoteles und Platon Griechische ilosophie VeI-

mitteln, ist seine wesentlıche Lebensauifgabe SCWESCN. Das
Christentum hat ihn nıcht geprägt, CS ist ihm etwas Außeres
geblieben. 0€  1US ist in seiner Grundhaltung Humanıst.

Cass10dor zeig are Einlinigkeit Urc se1in SaNZCS en
Der letzte weströmische Kaiser eın ruhmloses Ende DU
NOMMECN, der Barbar herrschte 1m al uralter Kultur T heo-
derich, der OÖstgotenkönig, regierte in talıen, Ostrom schmiedete
äne, dieser Barbarenherrschafit ein Ende machen. 0€  1US

in wirklichkeitsiremden Ideologien efangen mi1t jenen
Senatoren sympathıisliert, die danach strebten, mı1t dem OSt=
römischen Kaiser beziehungen anzuknuüpfen. Man könnte Verlr-
SUC se1N, einem Cass10dor Charakterschwäche vorzuwerfen, der
der Reichskanzler Iheoderichs, dann der Amalasuintha, ihres
Mörders Theodahad und ach dessen Ermordung des 1ttig1s
Wal, während sein Vorgänger 0€  1US seine Anhänglichkeit
die alte glorreiche Zeıt miıt dem en Jedoch, Cass10dor
ist größer B seine WEeISE INSIC daß dıe vergangene Herr-
lıchkeit endgültig 1ın sel, daß als Kepräsentan des Römer-

d. B 8 sehr deutlich 262, Anm

verwels eb  nfalls auft die aetatis CONSUETUdO und darauf, daß bereits
ID  p prae Oommsen auct ant DA AAIL)

Diokletians rla de pretiis LTeTUmM venalium den mit Gelehrsamkeit über-
adenen un schwülstigen Stil zeigt.
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{UmMs 1Im oyalen Dienst gegenuber dem tatsächlichen Herrscher
weit eher ZUr Rettung des Römertums beiltragen könne, als 1in
fruc  Oser Negation der bestehenden Verhältnisse Dem gel-
stigen Gehalt, dem unvergänglichen Wert des Römertums 1e

treu DIS ZUm Tode Fr brachte also gerade ein Sacrifticium
intellectus, WI1e Iraube behauptet+*+*, Cassiodor wagfte seine

DasPersönlic  eit, während 0€  1US S1e retiten hoffte
römische Erbe; sSeInN Olz, selne 11 in ihrer Ex1istenz
hbedroht VON remden Völkerschaften Diese Bedrohung WAar
N1IC mehr abzuwenden, Flucht VOT ihr WAar unmöglıch. Man
konnte dieses Schicksal ablehnen, sıch aul den ererhbten Besitz
zurückziehen, c$5 abwehren IMan konnte aber auch in dieses
Schicksal hineingehen, bejahen, willig auftf sich nehmen, sıch
miıt der eigenen Person hineinbegeben und mi1t der Person das
S1e umgebende Flu1idum das gelstige Erbe Man ann Cas=
S10d0Or die Geschichte seliner Zeıit blesen inn der Zeıit WarTl:
Kulturtod und Neuwerden. Cassı0dor gab sıch dem Schicksal der
Zeıt hıin das ist unbestreitbar groß! Denn der sıch Hingebende
we1iß NIC Was AUus dem a0S, AUSs dem Prozeß des Untergehens
und Neuwerdens eniIste Es ist eın Sprung 1Ns Dunkle, dem
mehr Mut und Einsatz der Persönlic  el gehört, als 7ASBE ‚Tet-
tenden‘“‘, bewahrenwollenden Opposıtion. Dieser Einsatz aber
ist entscheidend TUr das tatsächliche, geschichtliche Weiterleben
1m Neugewordenen.

Cass10dors Politik 1mM Dienste Theoderichs ze1gt diese
Seelenhaltung. Des Kanzlers Gedanke War, eın einheitliches
eIC aufzubauen, ın dem die oten den Kriegerstand bılden,
die Römer aber die Kulturträger sein sollten 12 Eine Art Völker-
bund sollte errichtet werden C: Verbindung der germanischen
Stämme und Herrscher. Das Miıttel der Verbindung sollte die
Anknüpfung verwandtschaftlicher Beziehungen zwischen Theo-
derich und den germanischen Stammeskönigen se1In. Wie sehr

dem Cass10dor el aut kulturelle erte ankam, ze1igt der
11 Traube 107 Daß Cass1odor in seinen StAATs-

briefen jedes Wort vermied, das die Germanen der den Oströmischen Kaiser
verletzen konnte, bewelist ohl nicht, Ww1e Mommsen A, SB sagt,
einen furchtsamen und Sschlauen eist, oder Sal, wie (: andeutet, einen
eigennützigen der ONC Cassiodor VON dem geretteten Besitz ent-
ScChieden weniger, als der Privatmann gehabt sondern einen Staats-
Mann, der Adus den gegebenen Verhältnissen Tür Italıen, für das Römertum
herausholt, Was herauszuholen ist €s Experiment nach der einen oder
anderen e1ite mu unabsehbare Folgen en die spätere byzantinischeInvasıon War talıen durchaus N1IC ZU e1il Wenn den 20  1-schen Herrschern Tugenden [8)  s die diesen ohl ur in geringem Maße
eigen N, S1e immerhin, diesem obe einigermaßen ent-
sprechen,

cANUurer G., Kirche und Kultur 1m Mittelalter, Paderborn 1924,141
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r1e den M1t Theoderichs Namen Amalaberga, der
Nichte des KÖNIES, Erminafirıd den Önıg des IThüringer-
reiches ihren künftigen Gemahl mıtgab+* Eın anderes eispie
zZeIgT ebenso die weitherzige Anerkennung gegebenen FA1s
standes, STa Iruc  osen HMängens schwärmerischen Remi-
NISZENZEN „relıg1onem 1 HON 9 YU1a LICIT1LO
cCogitur ut eredat INn Vitus: ı+ Daß damıt der aa als C

prinzıple parıtätischer anerkannt wurde, konnte TUr die ath0O-
ischen Kömer gegenüber ihren arıanıschen Beherrschern NUur
Von Nutzen SCIN Cass10odor hat tatsäc  ITE dem Römertum O>
1en als ostgotischer Kanzler War Denn als das stgoten-
reich gegenüber Ostrom erlag und zusammenbrach wurde die
Lage alıens erst recC TOSTIOS Cass10dor gab SCIMN Werk auft
als die Früchte SCINET emühungen schwınden sah wurde
OnNC gründete das Kloster Vıivarıum Das antıke Kulturgut
fand Einordnung das Christentum und rhielt
Sinn un C Kloster?>

Menschlic nahe StTe vielleicht gerade uns Cass10dor,
dem WIT die Geschichte SCHIEIT Zeıt blesen können Er 1STt

Absterben und Neu-geradezu VYpUusS, xponen ScCINer Zeıit
werden ist dieser Zeit Eigenwesen. Ähnlich WIe die ÜHSSTS, sStan
diese. Zeit zwischen ZWEeI Organısmen der Geschichte ausgehende
Antiıke werdendes elalter Interessan 1St C  9 TestZU:=
tellen, daß auch Zeit Bildungsinhalt und Bildungssinn
und elalter StTEeE Cass10dor
problematisc WIC uUunSerer Gegenwart Zwischen Antıke

und Was Tüur die CHEeE
Zeit die einleitet das elalter edeute soll 11 nächsten
Kapıtel untersucht werden

Bedeutung Vivariums und Cassiodors Iur die 1ssen-
scCha  ic Kuiltur des Mittelalters

enn Nnu 1 Tolgenden die edeutung VON Cass10dors
Werk Tüur die WwWissenschaftliıche Kultur des Mittelalters
restgestellt werden soll nNnuß Zunäachs einmal gezeigt werden,

diese Bedeutung 117 allgemeinen vermutet wird enk
schreibt* SO er sıch Cassiodor ZUN en Führer der
Mönche auft dem der Wissenschaft en o0€  1US ann
Cassiodor rec eigentlich als der ater der nıttelalterlichen

Variae 1D E Z chnurer o d. 140
Var 1D 11
Mehr ähHt sich VÄABSE Charakteristik Cass10dors schwerlich 1, Die

er Cassiodors WIeE schon gesagt keine CIHCHCH edanken
Varien Hbieten bis auTt Banz WENISE Einzelzüge NUur Konvention, die

Geschichte des gallo iränkischen nterrichtswesens, Mainz 1892
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Geistesbi  ung betirachtet werden.‘ ach Franz®?* ist nNeu Del
Cass10dor das wissenschaftliche Studium der Schrift und die
Beschäftigung miıt den weltlichen Wissenschaften als notwendige
Voraussetzung Tüur eın ersprießliches udıum der I1
‚„„Das Verdienst, zuerst die Pflege der Wissenschaft 1in den Be-
reich der uigaben des Osters erückt aben, ist m1t vollem
ec TUr Cass10dor in nspruc nehmen.‘‘ Hessel]l schreibt*
‚„„‚Das Hauptverdienst, der abendländischen Geisteskultur 1in dem
Kloster eine He1ımat geschaffen aben, ebührt dem Cas:
S1O0dOT. ach Kaemmel®°? en Cass10dor und Alcuin das
Unterrichtswesen des Mittelalters begründet, überall selen
die er des Cassı10dor und des Marcianus Capella, des 118ı
Clanus, des Donatus und des o€  1us, die Nan als Lehrbücher
TUr Irıyium und Quadrıvium gebrauchte. or chneıder
glaubt®: ‚„,Das Werk (die Instıtutiones) wurde 1m elalter
eheuer wirksam der zweıte Teıl Tand weıteste Verbreitung.“‘
Wattenbach schreibt“‘“ Cass1i0odor 1st derjenige, welcher zuerst
in dıe Klöster dıie ihnen DIS ın iremden gelehrten Studien
grundsätzlich einführte, wWwI1Ie Franz richtig hervorgehoben

Manıtlius urtel „ ES muß immer wieder betont werden,
daß Cassıodor esS Wafl, der die wissenschaftliıchen udıen 1m
Kloster einführte  c& Schmid meint?, Cass10dors Schrift nsti-
tutiones divinarum et saeculariıum litterarum habe auftf die UOrganli-
satıon des gesamten ildungs- und Unterrichtswesens des Mittel-
alters einen nachhaltigen Einfluß C  9 VON Cass10dor erst
habe der Benediktinerorden elernt, seine Angehörigen ganz
besonders literarischer und pädagogischer Tätigkeit anNzZUu-
halten und jene große Kulturmission namentlıiıch unter den
Völkern germanischen Stammes erfüllen, 1n welcher seine
Wırksamkeıit VON onte CassSıno AaUus ber das Abendland
verbreitet habe Hörle19 SCHNrei ‚‚Cassı10dors (Gjeistesarbeit

für die au  ühende Geisteskultur nor  1C der pen ent-
scheidende Bedeutung erlangt:

Man könnte die el olcher und ähnlicher Urteile De=
lebig tiortsetzen Man annn die Meinungen alle aUuTt eline Formel
bringen Cass10odor hat 1NSs Kloster den wissenschaftlıchen
Betrieb eingeführt, das Schulbuch des Miıttelalters geschrieben.
Vıvarıum ware emnach das Musterkloster YCWESCHH), d1e WIssen-

Cassiodorius Senator,
5: Pa S}
Geschichte der Bibliotheken, Göttingen 19295,
Geschichte des deutschen Schulwesens, Dresden 19006,
Rom und der Romgedanke im Mittelalter, üunchen 1926,
Schriftwesen 1m Mittelalter, 429
Geschichte der lateiniıschen Literatur 1m ittelalter,E Q k T5 ©& D %8& ©& Geschichte der Erziehung, Stuttgart 1892, I1
A AD
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ScChHha  1C Kultur des Mittelalters wuüurde also ıhm und Cass1ıodor
verdan

Um sehen, ob sich dieses Ergebnis WITFr.  1C halten Läßt,
muüssen WITr uns einen UÜberblick Verschaliien ber dıe ıldungs-
geschichte des iruhen Mittelalters Viıivarıum gıng als Kloster
Unter, die Bibhiothek wurde Tortgebracht, OM Terneren Schicksal
der Mönche wissen WITFr nıchts Cassıodors Geistesarbeit Wafl, WI1e
WITr sahen, se1it dem Ende des Jahrhunderts ın talıen VeI-
loren. Von talıen AUus nahm die gelehrte Bildung also N1IC den
Weg ber die pen, sondern Ss1e kam VON England ner AT den
Kontinent, und unter den Angelsachsen WAar S1€e begruündet WOT-
den VON den Iren. Irland WAarTr nıe römische Provinzi!k. Es wurde
christianisiert 1m Jahrhundert VON Brıtanien dUS, das
Christentum sıch schon 1mM Jahrhundert organıisiert hattel2
Zweıfellos Baft sich auch oriıentalischer Eintluß 1ın rland AT
irgendeinem Wege eltend gemacht, WIe lıturgische Eigenheiten

die Feier des Sonnabends bezeugen. In Sudwest-
britannien sich eine Iradıtion VON den römischen Rhe-
torenschulen her in den Klosterschulen erhalten!? eicC eine
öhe die wissenschaftliche Kultur In Irland schon bald e1I-
reichte, zeig uns Columban der Jüungere (+ 615) eın 10graph,
onas VOoN BObbIlo, berichtet uns 1m Kapıtel des Buches
seiner Nıtats daß olumban lıberaliıum lıtterarum doetrinis et
grammatıcorum tudiis ingen10 capacı dare Coepit laborem, daß

dieses StuUudium bIis 1Ns hohe er rortgesetzt, daß Gram-

habe
matı etor1ı Geometrie und die eiligen Schriften StUudier

In einer Art Colloquium wurde olumban VON einem
gewissen Senilıis in den Schriften unterrichtet iIm Kloster
Bangor unter omgalls Leiıtung studierte weıter, 1eß sich 1n
strenger Klosterzucht unterweisen. Von eifriger Lektüre Des
ichtet sein 10grap auch weıterhin?>. NOn dem Psalmen-
cCommentar Columbans wıird berichtet, daß limato
geschrieben se116 Es ist auch geWl N1IC wenıiıg gewesen, Was
e1In irısches Kloster bieten Bıldung, WeNnNn iINan
olumbans Briefe und Verse in eirac ZIE In denen er
gewandt die lateinische Sprache andhabt und seine Ansichten,

acheTunNle und Emplindungen ZUm USdruc bringt.Iraubel“ verrät das Lateıin Columbans die chulung Priscians.
ach ellmann!8®8 War Priscian der Natıonalgrammatiker

CAFAHTLeT
TrauDe E:; Vorlesungen und Abhandlungen, 11

217
irche un Kultur 1m Mittelalter, Paderbormn 1924,

JIraube 88 172 FG5 Mer
16 6 11b 17 I1 Z

C: 11D 2U,
18 edulius Scottus in Quellen un Untersuchungen ZUT lat hıl

Ma
Studien Mitteilungen . B (1932)
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rlands ach seinen Briefen?? kannte olumban Hieronymus,
Gennadius, Eusebilus, Basılıus; gebrauchte auch Ooskeln AUus
klassıschen IC  ern Sein Bildungsprogramm hHhat olumban
formuliert in einem Gedicht e  us umfaßt die
Schrift, die Kirchenväter, die Dociles magıstrı WO die 110-
sophen) un die Dichter Im Frankenreich der Zeıt Gregors VON
Tours ann sich olumban seine Bildung schwerlıich angeeignet
en Als ach Bobb1iıo0 kam, WAarTr eın G'irels.

In einer Zeıt, in der auft dem Festlande die Kenntnis des
Lateinischen 1m Niedergang begriffen WAar, konnte 1HNan iın Irland
noch Griechisch®*; W as auch Iraube N1IC Destreitet22 ach
TIraube?® ist dem elalter VON den Iren eine merkwürdige
Literatur vermıiıttelt worden, die in das und Jahrhundert
gehört; wurden vermittelt DI0onNys1us Areopagita, aX1mus
Confessor, Priscianus ydus ‚„„Das ist eringe Literatur, aber
s1e kannten mehr, B.:den J heophrast. ber HIC NUur die
UÜbersetizung dieser Schriften, sondern auch die Erhaltung VON
Hılfsmitteln ZUr Erlernung der griechischen Sprache ist ihnen

verdanken. An olumban erkennen WITr, daß Nan in Irland
auch die klassıschen Dichter las24 Es ist 1er N1IC VON Interesse,
näher untersuchen, Wann und Von WE  - ın Irland eline WIsSsen-
ScChHha  1C Kultur begründet wurde; genügt fur uns dıe Fest-
stellung, daß dıe Klöster bereits 1m Jahrhundert das Prinzip
wissenschaftlicher Bildung hatten Wenn das Interesse der Iren
vornehmlıich theologischen Fragen galt, T1e ja doch auch
Vivarıum klassısche Studien HIC als Selbstzweck, sondern als
Grundlage des Schriftstudiums Im gahzcen elalter das
Schriftstudium den Primat Welchen Ansehens sıch die irıschen
Klosterschulen erfreuten, berichtet uns Beda®2> Im a  18S 664
efTanden sich viele Angelsachsen vornehmen und mittleren
Standes in irıschen ostern Beda berichtet, daß S1Ee dort
theologischen Studien oblagen und daß die Iren S1@e TIreundlichst
aufnahmen, ihnen Bücher, Lebensunterhal und Unterricht
gratis gewährten. Von inem Angelsachsen, Edılvin, sagt Beda,
daß „Dene instructus patrıam edilt, a  ue ePISCOPUS Lindissi
TacCius MUu ecclesiam empore nobilissıme rexit‘‘. Von einem
anderen, 1cCtDer mit Namen?®, Derichtet Beda, daß ‚, CON-
emtu mundı doctrinae scientla ins1gnNIs“ Wäfl, „„Nam multos

ED 111 E Ep Bl 183 ITE 5
21 Zimmer E ber die Bedeutung des irischen Elementes für die

mittelalterliche MCHr, in Preuß. Jahrb. 31
22 d. d. F

Sandys A., History OT Classıcal Scholarship, Cambridge 1903,
SS  25 1stTtor1a ecclesiastica gent1s Anglorum 8 111 ed Plummer, Oxford

19006,
26 1lıb



Cassiodor Klostergründung Vivarıum uUuSW 405

Hıbernia PDEITESIINUS anachoreticam DCI»
fectione vitam egerat ıne Deac  1C asketische WIC theo-
logische Unterweisung 1CTDer Irland empfangen uch
VON Agılberchtus, natıone quidem Gallus, weiß
Beda berichten?‘ daß 7A1 Studium der Schriften
ange Zeit Irland Diesen Mann machte Coinvalch der
Önıg der Westsachsen, SCHHGT Bildung und SeINES Eıtfers
ZU Bischof Später wurde Agilberchtus Bischof VON Parıs
uch 100| Frankenreıiche demnach die irısche Bildung
gyuten Ruf Beda nennt noch manchen anderen Irland c
eten Mannn Tuda, Bischof VON orthumbrien? ea
Hygbald®® die beıden euuald®ı

Von Irland Aaus WAarT das nördliche England und Schottland
christianisiert worden SO WAaT das Ansehen der irıschen Bildung
hel den Angelsachsen OTITenDar fest begründet 507 WarT Augu-
STINUS der Missı1onar Gregors des Großen ent gelande un
605 als Erzbischof VON Canterbury gestorben Daß eINE Schule
gegründet habe, 1st AIC bekannt dieses Verdienst hat CIM
Grieche Iheodor mi1t Namen?®? Dieser WaTr . HaFeHs geboren,
en gebi  € VON 668 —690 War Erzbischof VON Canter-

DUrY®® Er War der die Schule VON Canterbury gründete un
mI1 Büchern SCIHCI uttersprache ausstattiete Wıe sehr dıie
iırıschen Schulen Ansehen standen, darüber haben WIT och
C141 anderes ZeugnIis Aldhelm hatte SCLHET Jugend den nier-
ITI des griechischen es Hadrıan in ent un
studıierte dann dem VOoONn dem Iren Maıdulftf gestifteten Kloster
Malmesbury In eiNenNnN Briefe SE Ehfried der Aus
Irland eben zurückgekehrt Wal, sechs a  e ‚„„uber sophıae
SULECNS geweilt nenn er54 Studienfächern die Irland
getrieben werden (Grammatık (GGeometrie 1sıcae artıs machina®
die verschiedenen rtien der Schrifterklärung 5 schreıibt daß
Irland das unausgesprochene rıvileg habe daß hm Scharen,
ja Herden VOon angelsächsischen Studenten kommen daß WIE
der Pol bEES die ranlien funkelnder Sterne gezliert SCI aber

meılint der Besuch rlands Urc Angelsachsen SCl doch nu
N1IC mehr nOot1I da INan doch als Sonne un ond Theodor
und Hadrıan an habe egen dieses Briefes Aldhelm ZUum
„Tanatischen nhänger Roms un Gegner rlands machen,
WIC Zimmer ann 11UT antırömiıschem Affekt gelingen
Aldhelm selbst sagt namlıc chlusse SCINES Briefes, daß E

27 | B 11b 111 G: Z I11 Z 111

Beda, Hist, eccl. 11b (
Cr z + Z SNEVS A O S. 44

AUCTt. ant 488
30 Wohl WIe Ehwald 490 auf tun VON epistula ad CIrcıum

C: 71 annımmt: Arithmetik, us1ı Astronomie, Astrologie, echanık,
Medizin.
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dıe Iren durchaus NIC herabsetzen WO  ©: sondern NUr scherze.
Er WaTr ja auch selbst Schüler des Maıdulifklosters

669 ang Theodor 1n Canterbury Fr und Hadrıan
eYrIs SaCrTI1s simul et saecularıbus abundanter instruct1?“%. Noch

as Zeiten gab Schüler, die Lateinisch un Griechisce
W1e hre Muttersprache beherrschten®® So en also dıe Iren
1m un Jahrhundert bereıits das PIIANZED der wissenschaft-
iıchen Kultur ıIn ihren Östern, s1e C  ’ die den ngel-
sachsen mitteilten Urc die Griechen Hadrian und Iheodor
kam die wissenschaftliche Bildung in Aufschwung. Von England
AaUus wurde wissenschaftliches en unfier arl dem
(Giıroßen 1InNs Frankenreich übertragen.

Die irıschen Klöster NI die einzigen, die bereits
VOT Cassı1ıodor wissenschaftlıiıche Studien rieben Um 405 WäarTr
Lerin der sudiranzösischen uste gegründet worden, welches
eine eruhmte Schule theologischer Wiıssenschaf wurde, AUs der
Hılarıus, Vincentius und Caesarlius hervorgingen. ODb INan das
Kloster des eiliıgen Martın VON Tours, ıIn dem nach Sulpicıus®”
dıe Jüngeren Mönche Buüucher abschreiben mußten, dieses
Umstandes als eın Wiıssenschaftszentrum ansehen kann, ist
ungew1ß.

Als nach dem allgemeinen Niedergang 1m Frankenreiche
wissenschaftliches en 1m Jahrhundert wiederaufblühte,

auch daran viele Iren beteiligt, WIe denn schon manches
Kloster irıscher ründung auft dem Kontinent gab, N1IC FTFE
Luxeuil, Anegray, Fontaines, ST Gallen un Bobbio och

brechen
können WIr hier uUunNnsern bıldungsgeschichtlichen Exkurs ab-

DAas Hauptverdienst, gelehrte Studien 1Ns Kloster VelI-
pflanzt aben, kann also HBFE dem Cassiodor gebühren. Wiıe
selbstverständlich en die Iren das Prinzıp der wissenschaft-
lichen Bildung, WIe selbstverständlıch en CS die Angelsachsen
übernommen, WI1Ie selbstverständlich en auch die angel-
sächsischen Benediktinermissionäre aufs estlan verpflanzt,

S1€ die wissenschaftliche Kultur des Mittelalters mit Ln
legten. Angelsächsische Benediktiner C3, die die grohe
Kulturmission erfüllten und lIıterarische und pädagogische ät1g-
keit bereits ausübten und auf dem estlan erweckten. Daß
enedi BISCOp un eolir1 AdUus Rom Bücher 1in hre Heimat
mı  ra  en, entsprach einem wissenschaftlichen Bedürfnıis, das
bel ihnen schon Destand, abgesehen davon, daß WIr leider
nirgends erfahren, welche er S1€ nach England In1  rachten
Wiıe sehr aber die angelsächsische Kultur sich ihrer Eigenar

37 Beda, 11b Beda,
ita S Martini
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bewußt Warl, ze1g dıe atsache, daß dıie VON Angelsachsen DC=
gründeten Klöster WIe dıe insulare Schrift DIS vVÄBER
des Jahrhunderts beibehielten*®

Das Wesen dieser VON den Iren den Angelsachsen und VON
den Angelsachsen dem Kontinent übermittelten wissenschaft-
lıchen Kultur ist theologische Wissenschaf auft der Grundlage
profaner Bildung Lateın War irchensprache. SO TrauchNte Nan
die Klassıker, sprachlich auTt der öhe bleiben em
jeierte die antike Literatur das notwendige Wissen in den artes
l1Derales, deren Kenntnis Voraussetzung IUr das udıum der

Schrift ist DIie Eigenar dieser theologischen Wissenschaftt
1sSt Tradierung des Vätergutes. Mit dem 11 Jahrhundert ß

die Stelle der Aneignung überheferten 1ssens die selb-
ständige Denkarbeit der Scholastiık Das Studium der Klassıker

ihrer selbst willen gehört erst der Renaissance
Ein Bild VON der tatsächlichen Bedeutung, die Cassıodor

und sein Werk 1m elalter hatten, 91Dt uns die Verbreitung
selner er Wenn dıe Institutiones, die den e1Is VON V1I-
varıum verbreiten geeigne9 wirksam und weıit VeI-
breitet SCcWESCH wären, WI1Ie die obengenannten Autoren
nehmen, müßten S1e sich Ja iın den Bibliothekskatalogen des
Miıttelalters verzeichnet finden 41 Im Jahrhundert eianden
sich erken Cass1i0odors in der Klosterbi  i1othe Re1l-
chenau: der Psalmencommentar in Bänden, die Chrontk, die
Histortia fripartita, die ntiiquitates des osephus und dıe HST
tutiones, und ZWAart sowohl die Inst div I als auch die Inst

InSUEC HE, das zweite Buch anscheinend zweimal4*2.
St Gallen eianden sich: der Psalmencommentar in Bänden,
die Histortia tripartıta, die ntiquitates und, ach einem Katalog,
der erst 5185 geschrieben wurde, aber nach Lehmann“*® ‚„offenbar
NUr andschriften verzeichnet, VON denen sıch viele mı1t C1I-
altenen Codices des Jahrhunderts identifiziıeren lassen“‘, auch
die Inst div BEE In Fontanelles befand sıch eın Band
HOSLELO in HSAlmos und die Antiquitates; ın ST Riquier uper

psaltertum und die ntiquitates. Im ürzburger SA
VATOrStTIEt dıie Hıistor1ia irıpartita und dıe Chrontik Vom Rarıa
daer Katalog ist 1Ur eın Bruchstück erhalten, doch ist das Vor-
handensein der Inst Ib ıtt wahrscheinlich, da Hrabanus Maurus
S1€e benutzt ach Katalogen des Jahrhunderts eianden
sich 1n LOTSCH der Psalmencommentar, der er epistolarum und
die Antiquitates, In ST Emmeram Regensburg: das Buch

40 Iraube 111
41 Für das Folgende: Becker G., atalog! bibliothecarum antıqui und

Lehmann E Bibliothekskataloge eutschlands und der Schweiz,
11 unchen 1918

Lehmann d. 265, 38 30 A, 143
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De anıma; in Bobbio der Psalmencommentar und in Jesernsece
die Historia tripartita. ıne Bı  10tTNeca Francogallica nennt die
Antiquitates, ebenso eın Freisinger Katalog ataloge des

Jahrhunderts verzeichnen TUr HEL ECN den Psalmencom-
mentar und De aniıma; Hr Po Casstiodori er L, also doch
ohl die Inst div ILEL Er ou] die Historia iripartita und eın
ucC des Psalmencommentars; TUr ST edastius 1in ÄTrras: de
orthographia und die HHESTOFta riıpartita; TUr Wessobrunn und
St Max1iımin in irıier die Historia iripartita. ach Katalogen
des Jahrhunderts vorhanden: 1in St man die Inst
Ib itt und die ntiquitates, ın Anchıin die Inst b E und
de orthographid; 1n Si Befiin De anıma, die Inst Iıb HLE:,
eın Teıl des Psalmencommentars, die 1St {r1D und die ntb-
quitates; In artres dıie LASE Iıb HE un eın Teıl des Psalmen-
commentars; in Bec die Vartae, De anımda, Eptistolae, der
Psalmencommentar, dıie ISE {r1D un die Antıquitates; ın Corbie
der Psalmencommentar, De anımda, 15f IrLp un die Antıiqui-

In Michelsberg Del Bamberg: der Psalmencommentar,
De anımda, Inst dLiv 1tt und ist [r1D. SOWIe die Antiquitates;
In ST etier in alzbure: De aniıma. Der Hirsauer Katalog
nenn 71 Casstiodori Senatorts. In Prüufen1ng; ıIn ST Maur
de F0osSses und in einem englischen Kloster WAar die ist tnp.
vorhanden, In Durham und in einem anderen englischen Kloster
die ntiquitates. Der Kapıtelskatalog (1343) nennt
die Historia tripartita. SO wıird also der Psalmencommentar
13 mal genannt, die ist rLp mal, die Chrontik 2mal, die
ntiquitates des osephus ma (miındestens, denn manche
ataloge geben 1Ur „ JöSephus, daß INan N1IC we1iß,
welches Wer  vorhanden War), de anıma / mal, de orthographia
2 mal, die Inst div ıtt 4 mal, die Inst Iib ıtt FAa

Die IDL sprechen das Formalprinzip einer wissenschaft-
lıchen Kultur 1m Sinne Cass10o0dors DZW Vivarıums AdUus Daß
dieses Formalprinzip aber tatsächlich Ure dieses Buch wirksam
geworden Wäre, dazu ist seine Verbreitung gering (jemessen

der „geradezu Verbreitung“ der Etymologiae
Isıdors44 ist auch die Verbreitung der Inst Iib 1ıtt ohne große
Bedeutung. Martıiıanus Capella ist jedenfalls bedeutend äufiger
1ın den Katalogen enannt VON einem Schulbuch des Mittel-
alters ann Nan jedenfTalls be1l Cassiodors Werk 116 reden.
ingegen äßt die verhältnısmäßig häufige Nennung der 4S}
FLD. und der Antiquitates vermuten, daß Cass1iodor ÜHFC die
RKedaktion dieser beiden er die Kenntnis der Kıirchen-

SCHAIC dem elalter in beachtlichem aße vermıttelte DIie
geschichte Konzıil Von Nicäa bis 429 und jüdischer G6=

Iraube 11 160
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Vermutungen, die uUuns dıe Bibliothekskataloge nahelegen, SCr
winnen noch mehr Wahrscheinlichkeıit, WeNn WITr Teststellen,
W as jene Zeıt VON Cass1i0odor WUu WAas die Chronisten, die
Annalısten, die Briefschreibe VON ihm berichten Eın Mann, der
VON der grundlegenden Bedeufung ist, WI1Ie die Anfang dieses
apıtels genannten Autoren vermuten, muß doch bekannt se1n,
WIe auch selne er

Paulinus, der Patriarch VON Aquileja®, ıtiert in einem
Briefe AUSs der Zeıt Von 11A0807 dıe {St IrLp Alcuin46® nenn
Cassı10dor den eX1ImI1USs interpres psalmorum. Hıldemarus, eın
Önch, der mit Leutgar [(0288| Erzbischof Angilbert
VON alılan ZUT Reform des Klerus AdUus dem Frankenreıiche
bDberufen worden Wal, rtwähnt ın einem Briefe aUus der Zeıt VON
SA Pacıificus, den Archıdiakon VON Verona den
Psalmencommentar Cass10dors. LUDUS VON Ferrieresis ı1tiert
849 GassıodOrs IDL als Zeugen TUr eın Werk des Hierony-
NUS Hrabanus Maurus*®?, der uUuns auch och in einem anderen
Abschnitt egegnen wird, nennt 1in einem rıe Haistulph,
den Erzbischof VON Mainz, Cass10odor untier den Autoritäten, die

TUr seine Buüucher De ecclestasticts ordintibus benutzt hat In
einem Brief>9 Aaus der Zeıt VON 835—840 igar, den ETr7Z.
bischof VON Mainz, ıtiert AUus IDL die Unterscheidung
zwıischen Ecclesiastes und Ecclesiasticus. In einem anderen r1ie

den gleichen mpfänger®* ıtiert Hrabanus ebenfalls Aaus
IDE eine Bemerkung des Hiıeronymus über den er SO
pientiae. In einem rıe —8 Kaiser (}  ar verwelst
er auft dıe HII 111 für eın Werk des Hıeronymus. Später
( chickt Hrabanus Maurus als Erzbischof VON Maiınz ein
Buch De anıma Kaiser Lothar miıt einem Btier?s, 1ın dem 1:

sagt, daß Cassiodors Werk De aniıma excerplert habe Der
Kanoniker 0doar VON Reims (erste Hälfite des 10. Jahr-
hunderts) erwähnt?4 ın seinem Werk De IrLumphis Chriısti SUNC-
orumgqgue apud Italos, Bücl,; Gedicht Vers RZZD3 BT
S10dor und den Psalmencommentar. kkehards Chrontkon Unt-
versale> 100 rwähnt Cassiodor: inter alıa ona QJUaC scr1psit
psalmorum ecreta opfıme interprefatus est S1SeDErt?, OM
in embloux, 1m E: Jahrhundert rwähnt NUur Uurz dıe Lebens-
aten Cass10dors, aber eın Werk Die HtStOorta IT Fran-

des Osters St. Denıis, anTfangs des Jahrhunderts,
erwähnt®“‘ daß Cass1o0dorus Senator und der Abt Dionysius in

45
46
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der ähe VOoON Rom eruhnmte eute Die Annales Von
St Rudbert in Salzburg®® AaUus dem Jahrhundert Derichten,
daß Cass1i0odor die Psalmen kommentiert habe Der Verfasser
der Historia pontificalts?? SCHNrei 1—1  9 daß Cass1i0odor
Aaus einem Heiden eın Chrıist, eın OnNC AUus einem Senator und
Aaus einem Redner eın Kıirchenlehrer geworden sel; enn aber
11UT die Chronık Cass10dors. Das Auctarıum (Gjarstense®®, QC=
schrieben Iö1,; enn Cass10dor als Psalmenerklärer S1icardus
Von Cremona SCHNre1i in seiner Chronik 12005°%; daß (545:
s1o0dor die Psalmen rklärt habe Die Chronik des Mönches
erıc VON Troisfontaines®* AAA rwähnt Cassı1odor als
Kanzler Theoderichs Agidius VON 1Va chrieb die STa
Episcoporum Leodienstium6®3, der interpolator HoilensIıs ügte AUs
Sigeberts Chronik (s die Lebensdaten Cass1i0odors eın Die
Annalen VOoON mon Jahrhundert, erwähnen, daß (CAS=
S10dor die Psalmen rklärt habe, desgleichen das Auctartum
Mellicense® VO Beginn des Jahrhunderts.

DIe Verfasser der Chroniken und Annalen erwähnen 1Ur den
Psalmencommentar, OiIfenDar das Werk, das s1e lasen und De-
nutzten beim Studium der CAr1 Es ware doch sehr merk-
würdig, WeNn S1e NnUu  —$ ein Werk seinem Verfasser N1IC
schrieben, das ihnen ZUT Einführung in das theologische oder
profane Studium gedient Daß S1e NC Lun, bewelst,
daß dieses Werk ihnen entweder N1IC bekannt oder N1IC VON
Belang WAarT. DIie ist rip en S1e verschiedentlic DenNutzt,
WwW1e WITr och sehen werden, 1Ur IS ja iur dieses Werk Cass10dor
11UTr der edaCctor der Übersetzung. In den Briefen zeigen upus
VON Ferrieres und Hrabanus Maurus Bekanntschaft mit (Zası
S10dors IDE:; aber Ss1e gebrauchen das Buch 1Ur als materielle
Quelle emar, der, WIe WITr sehen werden, das Buch TAT-
SacC  I6 kannte, Denutzt in einem rT1e Ursus, den Bischof
VON Benevent®® in dem eline Anweisung ZUM ichtiglesen
91D1, N1IC etwa die Inst ICb [itt., sondern die Etymologiae
Isıdors, den onat, Augustins Doctrina Christiana und andere
Grammatiker Wir sehen also auch der Chroniken- und 11e1=
lıteratur, daß Cassı1odor 1m elalter nN1IC entiern die
spielt, d1ie iHNan ihm zuerkennen möchte

Kın pOosit1Vves Bild VON der Bedeutung, die Cass10odor 1ur
dıe wissenschafttliche Kultur des Mittelalters a  ( 91bt uUuns die
Benutzung seliner er DIe ruheste Benutzung eines Cas-
s1iodorischen erkes dürifte ohl dıe der Gotengeschichte 11r
ordanıs 551 se1n®“. Jordanıis hat füur seine Gotengeschichte

C
ED 3M)

67 anıt1us DD a
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ganz ausschließlich Cass10dor, der Arbeit 526 beendet
ausgeschrieben Das Werk Cass10dors aber 1ST Verschollen

se1t dem DIS Jahrhundert ohne eINe weıltere Spur hinter-
lassen „ In Spaniıen fand Cass10dor Urc Isıdor Von Sevılla
Eingang und Ansehen SCHNrei Franz SeiIiNeTr Mono-
graphie®® atsache aber IStT daß Isıdor nırgends SCINCN Ge-
währsmann nennt®? Er hat den Etymologiae die Inst ıb
itt benutzt und ZW arl Tur alle Diszıplinen Wichtiger und aus-
gjebiger jedoch ist die Benutzung VON Cass10dors uchlein de
orthographia uch die ist LD hat gekannt VON den IHE
{indet sıch Del Isıdor keine Spur Der eDrau«c den VON
Cass10dors erken macht Dbeschränkt sıch auft das OFA olf-
IC DIie Anregungen ZUrTr Arbeit das Wertvolle Cass10dor,
hat fortgelassen

Beda“® 1st der erste der Cassı10odor nennt Er sagt VON ihm
Esdrakommentar ‘4 daß Aaus Senator CIH Doctor

Ecclesiae geworden SCI Erweisbar ISst aber 1Ur dıie kenntnis
des Cass1iodorischen Psalmencommentars Diesen hat Beda
auch benutzt SeINEIMM Werk de SECENEMALLOUS et [rOpIS

viele eipiele und Defiinitionen FÜr die einzelnen Redefi-
daraus entnimmt. Nıicht benutzt hat Cassı1odor

SCINEINN Werk de orthographia*?, e1INe sichere Instanz, daß
Cassi0odors gleichnamıges Werk wieauch die Institutiones N1IC
kannte

Die karolingische Kultur War aut der Harmonie VON DTO-
Tanem Wiıssen und Schriftstudium aufgebaut ennoch 1ST das
Prinzip dazıi auch DIE subsidiär VON Cassıodor entnommen
aChH Lehmann“‘® 1ST ungewiß ob Iren und Angelsachsen
des und Jahrhunderts den ganzZch Inhalt der Institutiones
gekannt en Selbst ı der arolingerzeit, als der Sinn Tüur die
Studiıen Frankenlande wuchs, und das genannte Werk nach
Lehmann weiteren Kreisen bekannt wurde, selbst da hat L1Han
die Institutiones als SiIHe Wissensquelle benutzt das Formal-
DITINZIPD wissenschaftlicher Arbeit entnahm 190028  —_ jedoch NIC Aaus
diesem Werk Als Vermutung SCI hiıer mitgeteilt W as ZWar
gut begründet erscheıint als Behauptung aber och e1IN-

gehenden Untersuchung bedarti WEeNnN iINan überhaupt
AÄAutorıität edurite um VOT sıch selber das Prinzip des Schritt-
studiums miıt den Hılfsmitteln profaner Wissenscha recht-
ertigen, fand Man dieses Prinzıp klar nd eutllc der
Doctrina Christiana des hl ugustinus. Dieser Kirchenlehrer

A a I 6176
Lehmäann P Cassiodorstudien in Philologus

OT: ı S S  1b

E Ba 728
1e Keil, Gramm. lat V 22}
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geno naturgemäß größeres Ansehen als Cass10dor, er
jeder Bibilothek vorhanden DIie OCINNA Christiana

WwIrd schon den altesten Katalogen enannt Reichen-
ST Gallen, ST Rıquier“* S1C wIird reichlich benutzt VoNn

Hrabanus Maurus DIie entscheidenden Stellen des und-
schreibens arls des Großen”“> de 1Lferıs Colendtis das doch die
Leitgedanken der sogenannten Karolingischen Renaissance AaUuS-
spricht klingen die OCINLNA Christiana an76 Der Verfasser
des Rundschreibens 1tiert N1IC WOTrilic also anscheinend AUs
dem Gedächtnis Um mehr ein Zeichen WIEC geläufig ihm die
OCITLINA Christiana WAarT

Alcuin nennt unter den Autoren der Schule VON ork auch
Cass1i0odor den ersus de Sanctıs Euboracensts ecclestae“”
nennt hn aber mı1t Chrysostomus und Johannes HDamascenus

daß Nan eher auftf das Vorhandensein der Psalmen-
CACHCSC als der Institutiones ork schließen ann Alcuin
se hat vielleicht NUr die Inst Ib 1tt ekannt die Inst
dLV 1itt hat jedenfalls N1C auft Schriften wıirken lassen

die 11 1tt Aaus England mitbrachte, hat doch
, WCNILS MIt diesem Pfunde gewuchert‘ aCcC  em Lehmann
jedesma die Iraglıchen extie nebeneinander geste hat omm
E dem Schluß daß Alcuin Del der Abfassung SeINeET Gram-
matı die Institutiones VOT ugen Was Lehmann n1ıC
eugnen 111 doch habe sich Sal n1IC oder außerordentlic

beeinflussen lassen uch der etfor1ı sind ach Leh-
Untersuchungen die en zwıschen Cassiodor und Alcuin

NUr SCHNSY Lahl und Stärke „DIe annehmbaren Cass10dor-
7Zitaäte schrumpfen unter den ugen des Prüfenden sehr

Alcuin hat entweder die Institutiones selbst Far
1SC benutzt oder Cass1i0odor irgendwie nahestehenden
ext der och festzustellen ware Im 1alogus de dialectica Ist
eSs nach Lehmann”“® menr als wahrscheinlich daß Alcuin Tr das
Kapiıtel de T 0DLCLS neben anderen Quellen Cass10dors Instituttones
benutzt hat Wenn Franz®® behauptet Alcuin knüpfe
Cass10dor geht amı ber die Tatsachen welt hinaus
Anders verhält es sich m1t Alcuıns Buch de orthographia®*
1er hat as und Cass10odors gleichnamige Bücher be-
NUEZ aus ihnen 1st der bel weliıtem größte Teıl SCINCS erkes
entnommen

Becker d. d. NO Ö, {9; I4
75 Capitularia
76 Vgl das Rundschreiben 1 miI1t OCIriINa Christ. 11ıb 111

29, weliter Satz
FE Poetae 204 78 Lehmann A,
E A Z AAA
81 Keıl, TAaltlı. lat VII 307
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Hrabanus Maurus®?, dessen Kenntnis der IDL nach seinen
Briefen Teststeht, hat dennoch N1IC dieses Buch TUr seine Nnstl-
ULLO Clerticorum verwendet. Im C benutzt die Inst
Iib HE: und ZWarTr Kapıtel de arte grammatıca entnımmt
dem gleichnamigen Kapıtel der Inst Iıb + einen Satz; die
Definition AUus s1dors Etymologiae, eın beträc  i1ches uCcC AdUus
Augustins OCINNAa christiana®®, das Meiste ist OTIenDar eEISeN:
Aus dem Kapıtel des Cassıodorischen Buches entnımmt die
Definıiıtion TUr se1in Kapitel de rhetorica. Fast es übrige ist
aus der oct christ ICb und entnommen Dem Kapitel
Cass10dors entlehn Hrabanus HIr se1in Kapıitel de arı  mMmelitica
(6 22) die Definition der Arıthmetik und einen größeren Ab-
chnıtt Das meiste ist wieder AUS der oct Arist., ein1ges AUS

Cass1ıodorsder Civitas Del un AUSs den Etymologtiae sS1idors
Kapıtel de arı  met1ca verwendet gal nN1IC In Kapitel
de MUSLCA entniımmt Hrabanus die Definition und einen längeren
Abschnitt aUus Cass10dor, das meliste wieder AUs der oct christ
Das Kapıtel de geometria ist eine AÄAbschrift eines Teıles VON

Ebenso SCNreI Hrabanus inCass1i0dors Kapıtel allein
Kapıtel den rößten Teil AUs Cass10dors Kapıtel ab, einen
kleineren Aaus S1dors Etymologiae. Für sein Werk de anıma hat
Hrabanus Maurus, WI1e schon der Begleitbriet Kaiser 0  ATl
ang1bt, Cassiodors gleichnamiges Werk exzerplert.

Den Hauptantel Hrabans Institutio clerticorum en
s1dors de OffLCLLS ecclestasticts und Etymologiae und Augustins
Doctrina christiana. Das Prinzip wissenschaftlicher Bildung als
Grundlage des Schriftstudiums un das ist entscheidend
1st Augustins berühmtem Kapıtel 4U, Buch der Doctrina
chrıistiana entnommen. Das Kapıtel ist WOTrLIlCc abgeschrieben®,
Franz®® jedoch verwelst für Hrabans Kapıtel auft Cass1odor
IDL 28, dieser auch Aaus Augustins Kapıtel 4U, aber NUur
etwas, 101er Wenn Hrabanus ach Schnürer®“ der Begründer
der theologischen Wissenschaf in Deutschland wurde, wurden
uUurc ihn ugustins edanken in Deutschland wirksam.

Es ist auffallend, daß die DE auch da C wirksam WUTr-
den; Ss1€e ocCNH estimm vorhanden WI1e in St Gallen
Notker Balbulus®®, um 390, benutzt in seiner Notatıo de VIFrLS
LELUSTIFLDOUS qul intentione SACFras scripturas exponebant aut
OCCasSLONEe uasdam sententLias divinae auctoritatis explanabant
dieses Werk HIC uch N1IC Hugo VOon ST Vıctor ( in
selinen r} VE eruditiontis didascaliae

Hrabanı aurl, De Institutione Clericorum 11 tres, ed nöpfler
A., Monachii 1900

124
1D 111 84 ED 515 nst. cler. 11b LII e

87 Q : I1
88 Lehmann P Cass1odorstudien in Philologus, 253
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Nur eın eispiel äßt sich anführen, ein ganzZcs Kapıitel
AUSs den IDL ıtiert WIrd: die e XDOSLELO regulae ab Hıldemaro
tradita>? Wie schon berichtet, Angiılbert, der Erzbischof
VON Mailand z  9 /ABRE Reform seINes Klerus die iIränkı1-
schen Mönche emar und Leutgar Derufen; ihrer E
FO10e7 wurden el auch ach Brescia Bischof Rampertus
esandt. Im Kloster S{ Faustinı et Joviıtae erkläarte emar
die ege ST Benedikts In dieser Regelerklärung zeig emar
Kenntnis der Etymologiae Isıdors, die sehr OTIt zıtiert, der
er edas, Augustins der Doctrina Christtiana (Z9S=
S1ans, Gregors, LeOS, des Hiıeronymus, des Ambrosius, Vergils,
Prisclans, auch andererer s1dors Er ıtiert auch häufig die
Psalmenerklärung Cass1iodors und einmal ein C Aaus den 1D
das Kapıtel. Im NSCHAIU die Erklärung des apıtels
der Regula St Benedikti De ebdomadarıo ectore Q1bt nämlich
emar e1Ils selbst Regeln ber dıie Art, richtig lesen, e1ls
nennt Grammatıker, be]l denen die Mönche arüber Belehrung
finden Er ıtlert 1er auch das einschlägige Kapıtel AaUS (594s-
S10dor, nachdem seinen eigenen obengenannten TI1e
Ursus, Bischof VON benevent, De ratione hene egendi und AaUuUs

Augustins oct christ ıtıert hat In dem T1e Ursus?!
emar, W1e schon Demerkt, S1dOrs Etymolog1iae, ona und
die oct CÄhrist., aber N1IC Cass10dor In Kapıtel selner
eXpPOosItIO begründet Hildemar „„monachum debere audire SLas
maticam, S1 vult Causam Del discere???® mit einem Hinwels auf
Canon 34 der römischen Synode VoON 826 unter Eugen.11. Man
ann a1so H:G behaupten, daß (C(4S871000OTS een ber
Klerikerbildung** VON Franken her wieder in talıen Kingang
fanden, sind vielmehr die edanken Augustins. emar ist
Vertreter der Bildung der Karolingerzeit. Cass10dor War

wenig verbreıte(t, wenig bekannt und Denutzt, als daß
DZW Vivarıum das Symbol IUr den klösterlichen Wissenschafts-
betrieb sein können.

Isıdor, beda, Alcuin, Hrabanus Maurus, emar TUuntf
Männer, Urc die Cass10odor wırksam werden können. Es
geschah N1IC Man annn HIG einmal VOoON einer subsidiären
bedeutung reden. Wo klassısche Studien als Grundlage des
Schriftstudiums begründet werden, geschieht mit edanken
des Augustinus: arls RKundschreiben, Hrabanus Maurus
oder WIe bel emar, unter Hinwels aut das Dekret einer römli-
schen Synode. Lehmann®> hat NUur einen einzigen Versuch

ExXposit10 regulae ab Hildemaro tradıta, ed Mittermüller, Regens-
Durg 1880

HE, AA} S s Ep. V e Z Q KL
concılıa 11 581 örle,
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entdecC ‚AIn NSCHIU Cass10dor CI an  ucC der 1bel-
un und Patrologie ScChHhaliien e1ıte Verbreitung hat auch
diese Bearbeitung nNn1C gefunden Nur EeINE andschrı HE:
iindet sich Rom und nennt sıch De eXDOSLEOTLOUS divinae eg1s
et de auctoribus christianits perlegendis F1 TIT Der utor hat
Cass10dors Liıteraturangaben ergänzt DIe Handschrift stammt
AUuUSs dem Jahrhundert AaUs dem Benedi  inerkloster
Sophiae Benevent Das rıgına dürfte dem 0 ==F0 Jahr-
hundert angehör en

Ist Vivarıum auch HG das Idealkloster des Mittelalters
geworden, ist doch VON Bedeutung als Vermittler NISEOC1=
scher und kKkiassıischer er DIie Historia Fripartita ist dıe

Vivarıum entstandene, VoNn Cass1i0odor rediglerte ersetzung
der dreı griechischen Historiker okrates, S0OZOmenoOs und I heo-
ore VON yrus S1e findet sich WIr  16 sehr häufig 1tiert un
Lrug wesentlıiıch UE Kenntnis der Zeıt VON 325 4309 Mittel-
er Del Wır werden ihr häufigsten egegnen, WEenNn WIT

Jetz den übrigen abgesehen VON den bel den obengenannten
füntf ännern sıch {iindenden Cassı1ıodorzitaten nachspüren
uch die Antıquitates des osephus, die Cassıodor übersetzen
1eß werden WITL häufig 1tiert iinden DIie Benutzung des
Psalmencommentars wird Nun N1C mehr aufgeruührt

Vor em beachtlich Ssind die zZanlreıchen Entlehnungen
aus der ist ILD den en des Concıliıum Parıisiense VOIN

a  re Im Jahrhunder benutzt ferner Almannus Vıta
et Translattiıo Helenae*‘“, die ist HA ebenso TeCANu SCINET
eltchronık?>: verwendet auch die Antiquitates®? Ferner sind

leNNEN alaIirı Strabo, der Abt VON kKeichenau SCINECIIN
De Exordits et INncrementts ecclestasticarum Sedu-
1US Scottus der das Werk ma 388 er de rectoriıbus CHFE
STLANLS zitiert101 edullus SCottus enn auch die IDLIO2

1tiıert e1l Satzes aus der Praefatio, Sanz OTITfenDar
der schönen Steigerung 9 WIC ja auch klassısche Zitate
nımmt In die Eleganz des Ausdruckes erhöhen1®s AnaA:=-

SCHNreliSTAaSsSI1uUs Bibliothecarius kannte die ist IrLD 104

nämlıch Paulus Diaconus könne der geplanten Chrono-
graphia Irıpartita übergehen W as dıe drei Autoren der 187 ILD
behandelt hätten Sodann ist Hıiıncmar erwähnen, der das

9% M Conc 11 487e

1895, 111 203
”7 ert,; Allgemeine Geschichte der Literatur des Mittelalters, Leipzig
Q} er 11 384 anıt1us 666
100 CaP 11 u 505
101 Ausg elilmann Quellen Unters lat hıl

207
102 31 1083 49 109 104 Manıt1us, 686
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Werk In De regis DETSOTLA et reg10 mMINLStTErLO nführt Alcuin
1tiert die Antiquitates*®, Mehrftfache Verwendung der Inst I
ıtt ist anzuführen: VON Aurelıian VOoON Mutier St Jean106 in der
Musıica disciplinad; 1in De AarmonLica Instutione des Reg1ino VoNn
PrTum : VON Erchambert VON F reISINS S 1m Kommentar ZU
Donatus minor ei malo0r und VO Verfasser der Quaestiones
grammatıcae, dem Diktatheft eines Lehrers1%9.
hundert wurde der Inst Iıb 1itt über die Geometrie VeI-

Im Jahr-
wendet VO uUutor der ehedem dem Gerbert VON Reims
Sylvester zugeschrıebenen dIs PeOMIELTICA +LO;

Im 11 Jahrhundert die IDL dem Berno VON Rei-
chenau Dekannt, der in einem Briefe Pfalzgraf Friedrich11z
über Cassıan die VON Cass10dor Cassian ausgesprochenen
DZW Aaus Prosper und Victor Martyritanus ziıtierten

Berno bringt Psalmencommentar und HI4
Gerard**2, der Bischof VON C7zanad in Ungarn, der AdUus Venedig
Tammte und in Bologna und artres gebl  € Wal, benutzt
die IDL, ämlıch in seiner Deliberatio hymnum triıum

In diesem Jahrhundert wird auch ein DIS ın N1IC
erwähntes Werk Cass10dors verwendet: die Chronik sıdor,
Beda, Paulus Diaconus kennen S1e OoTITenDar HIO Nun wIrd
Ss1e ıtiert VON Marıanus SCOTLUS, der auch die ist {r1D enutzt113.
Am wichtigsten ist aDer die Verwendung des Chronikons Utec
Hermanus Contractus114 1in der ‚, Weltchronik“‘, der aber auch
Hieronymus, Isıdor und Beda heranzıeht eıter entnimmt
ernold 115 ONC VON St Blasien, Tur se1in Chronikon AUs Eası
s1odors Chronik einiges eEN1XE; während Beda, Eusebius in
der ersetzung des Hiıeronymus ausschreibt DIie Vıta TE
WIlLlibaldi, der zweıte Überarbeiter*?®, enn und zıtlert,
aber 11UTr wenig, die ist {rLD Die Disibodenberger Annalen 117
benutzen die Chronik A in den Casus
enn die Antiıquitates, antber VON eutz ıtiert S1e in der Vıta
Hertberti 119

Im Jahrhundert enn die Abbrevtatio Chrontcorum
Radulfi de Diceto*290 die Hist TLD., 111ert AUSs der
[D  _ DIie Chronica Pontificum el Imperatorum Tiburtina*21
enn und korrigiert die ist rın uch 1baldus, Abt VOoON
COorbie : nenn die 1T {r1D. Das Chronikon Ekkehardi*?>

105 ED No 162
106 anitius, 107 anıtlus, 698
108 a. 491 109 AUFT:
110 741 DE} igne, 142, 1168
1 Manıitius, 11 113 114
115 116 7E ir anıtlus, 11 792
118 119 Manıitius, I1 365 120
1T 31 122 onumenta Corbeiensia, C 167
12
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ıtiert die Antiquitates, ehbenso 1lnelm VON Malmesbury in den
esta IT HILOKUME S, nier Abt Meıingoz Von Weingarten
wurden gemä den esta bbatum*?> eıle der Antiquitates aD-
geschrieben.

Im Jahrhundert Denutzt nach seinem PrologSicardus VON Cremona 1ın seiner hronık126 die 15% WL D: und
itiert S1e er Er berichtet VOoON Flavıus osephus, daß die
Antiquitates geschrieben habe Robert VON Auxere127 verwendet
Tur se1in Chronicon die ist fr1p und die Chronik uch die
Chronica Iımperatorum Alberti Miltoli128s entnımmt ein1iges aus
der 1st trıp un berichtet iın mehreren apıteln über osephus
und enn die ntiquitates. ach Konrads Chrönik Von Scheiern
wurden unter Abt Heinrich 120—11 dıe ntiquitates abge-schrieben 129 DIie Chronik des eric VOoON ] roisfontaines139
enn und benutzt dıe ntiquitates, ebenso das Chronicon Impera-
rum et pontificum Bavarıcum*31

SO annn Nan geWwl mit eCc 9 daß neben Rufins
Übersetzung der irchengeschichte des Eusebius, des Hiero-
IN ersetzung I Fortführung der Chronik des Eusebius
Cass1i0odor in der ST rLp Kenntnis der Kirchengeschichte Vel-
mittelt hat und dadurch, WIe auch Urc die Antıiquitates des
osephus und selne 1ronı1ı ZUT Geschichtskenntnis des Mıiıttel-
alters beigetragen hat

DIie Bibhiothek VON Vivarıum hat außer der Schrift
überwiegend patristische, aber auch profane Literatur ent-
halten132 DIie Vıvarıenser Biblıothek ist nach Hörle133 auf
Tun der Untersuchungen Beers134 ber Rom un Ma1-
and nach Bobbio gebrac worden (zwischen 600 und 012)
acn Traube13> wıird uUunNnsere Überlieferung der römischen 1
eratur fast völlig dem Karolingischen Zeıtalter und seinen
Ostern und Kırchen verdan Mancher Text ist erhalten
geblieben und 1in dieser Zeıt abgeschrieben worden, we1il ihn B
S10dor sorgfältig ereitgestellt hat Welchen tatsächlichen
Umfang aber der Anteil Vivarıums der Überlieferung VON
Handschriften Tr das Mı  elalter Hat; wIird sich schwer
lassen. Die genannte Untersuchung Beers zeigt, daß weitaus
dıie meıisten Codices Vıvarlıenses, zumal die Profanschriftsteller,
reskribiert, also Nn1ıC wirksam wurden IUr die Wissenscha des
Mittelalters Traube136 sagt, I1HNan könnte in Anknüpfung

1 128 <
JE 125 126 $
129 130 131
132 Franz SO{If 133
134 Bemerkungen über den ältesten i-fänvd'scuh'ri.f_iénbestand des Osters

Bobbio, Wien 191
D a. I1 132 136 I1 130



418 Hans Thiele

Cassı0dor einen sehr reichhaltigen Beltrag ZUTr Überlieferungs-
geschichte schreiben CS hat das aber DIS Jetz noch n1emand
getan und verweıist Ä111 eine el patrıstischer and-
schrıften, die nıt einer sonderbaren Inscr1pt10 beginnen: „1N
HOC COTDOTC continentur‘‘, dann 01g die Aufzählung der 1n dem
betreifenden eX enthaltenen er ‚„„Diese Sanz seltsame
Ausdrucksweise FKklAaft SICH aUs dem Sprachgebrauch Cassiodors
und seliner ETr enDar sind diese Inhaltsangaben UÜberreste
e1ines Brauches in der Bibliothek des Cassiodor137 *‘ Der eX der
Lex 0OMANAa Vistigotorum des Theodos1ius (Breviarium) räg die
Aufschrift m hoc COTDOIC CONiINeENTUFr- uUuSW uch der eX
Amilatınus, dessen Archetypus dem Beda gemä seliner EXD in
Ps X IV vorgelegen nat, räg die Aufschrift AIn 10C COTDOIC
utrumque testamentum probatur impletum‘”. ach TIraube133s
finden sich die orte In hoc COTDOIC CONHNENEUF- 1in vielen
Codices, die entweder miıt der Bıbliıothek Viıvarıum11-

hängen oder wenigstens VON einem ZUT Deit Cassı10dors geschrie-
benen Archetypus a  ängen. Iraube Za dann (1.:C.) die
Codices auT, dıe diese Aufschrift tragen: die Chroniken des
Euseblus, Hieronymus und Prosper (Codex LemovicensIis 1);

Bücher des Gregor VON Nazıanz (Codex Atrebatensıiıs O21);
die Geschichte des eges1pp (Floriacensis 1NUNC Bernae 15850 un
Mici1acensIıis HÜHIEG Lugdunı Batavorum 21); die Histor1ia ripartita
(Petropolitanus : 1); der Commentar des Johannes Chry-
SOStOMUS ZU Hebräerbrie (Vindobonensıis 061 und Camera-
cCensIis 464); eine Cosmographia (Parisinus lat 2769 Sacc: V 1.);
des 0€  1US Commentar Ciceros opl 0SS L X);
de OPLfLCLO Del epıtomae Firmitani actanltı, de jine Saeculı eic
(Bobiensis NUNC Taurinensis b. VI 28); F1 Vigilit eHLSCODL
Contra Nestorium (Petropolitanus 10); das Werk des 1laster
VON Brescia de OoMNLbUuS herestbus, sanctı Ambrosıt de Joseph
(Goerresianus NUNC Berolinensis und Vındob ein enta-
eucCc (Asburnhamlanus NUNC Parisınus); Synodus Ephesena CUM
EpLstolis SULS (Veronensis 50): der Psalmencommentar des
Hieronymus (St Gallen 108) eliter ist nach Beer139 der eX
Mediceus aurent. —+ Vatic eın Vıvarlensıis.
Ferner hat Ü raube argetan, daß der Bambergensis
Hiıeronymus und (jennadıus de VIFrLS LELUSTFrLOUS SOWI1e Augustinus
de haeresibus und Enchiridion Vivariıenser Provenienz ist,
tutiones nthält amı der Anteil Vivarıums der ber-
ebenso H4C Abschrift der Bamberger odeX, der die Insti-
lıeferung VOoN Texten das elalter erschöpit ist oder ob
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138 Enarratio tabularum 11 Theodosianı T1 ZAVE ed ommsen

et Meyer.
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och weıitere Codices des Mittelalters ihren ammbaum DIS ZUTr

entschieden.
Vıivariıenser Bibhliothek zurückführen lassen, ist DIS Jetz Nn1IC

SO hat Vıvarıum ZUrTr philologischen Behandlung, Erhaltung
und Verbreitung ntiker und altchristlicher extie Har das Mittel-
er beigetragen. reılich, insofern doch weit mehr Codices
Vivarıenses reskribiert wurden un erst eine sehr 1e]1 spätere
Zeit diese extie erschloß, SCWAaANN dieses Kloster ebensoviıiel
später wieder wıirkliche Bedeutung. Vor allem aber eiıtdem die
lateinısche Philologie des Mittelalters blühen beginnt, erlebt
Vivarıum und die ehrwürdige Gestalt seINes Gründers, CAsSSIO=-
dorus Senator, eine geistige Auferstehung.
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